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Celegraphiſcher Gperialdienk 
der Damiger Zeitung, 


Berlin, 28. Juli. Herr v, Schauß hat dem 
Berichterſtatter der „Angsb. Abendzeitung“ gegen: 
über ſich über ſeinen Austritt aus der Fraction 
im Jahre 1879 geäußert. Die „Nationalzeitung“ 
druckt dieſe Aeußerung ab und ſagt, Schauß Aus⸗ 
führungen änderten nichts an der Thatſache, daft 
der unter der Führung Bennigſen's damals einge⸗ 
nommene Standpunkt Schauß zu liberal war. 
Aufſehen müſſe die Thatſache erregen, daß heute 
Schaußt von den Nationalliberalen als berufener 
Interpret ihrer Auffaſſung hingeſtellt wird. — Die 
„Nationalzeitung“ ſchließt: „Der uufforderung 
des Herrn Abg. Rickert, anzugeben, bei welcher 
Gelegenheit dieſer von der Nothwendigkeit der 
Erſetzung des Fürſten Bismarck durch Herrn 
v. Stoſch geſprochen, ſcheint Herr v. Schauß in 
dem Interview nicht Folge geleiſtet zu haben, 
wenigſtens enthält der Bericht darüber nichts.“ 

Berlin, 28. Juli. Die unter Graf Behr: 
Banbelin ſtehende Geſellſchaft für dentſche Coloni⸗ 
ſation macht bekannt, daß mit ihr in engfter 
Verbindung ſtehende Herren gegen Mitte 
September in Südafrika größere Länderſtrecken 
kaufen wollen. Wer ſich dabei mit mindeftens 
5000 Mk. betheiligen wolle, ſolle ſich zu einer 
Zuſaammenkunft in Berlin einfinden. 

— Unter der Ueberſchrift: „Unſere Feinde die 
Engländer, unſere Freunde die Deutſchen“, ver 
öffentlicht der Pariſer „Figaro“ einen Artikel, 
welcher einer Allianz zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland das Wort redet. Frankreich treffe 
bei allen Unternehmungen England als heim⸗ 
lichen Gegner. Deutſchland habe zwar 1870 
einen unerbittlichen Krieg geführt, ſei unter 
den herrſchenden Verhältniſſen aber Frankeichs 
werthvollſter Bundesgenoſſe geworden. Um zu 
dieſem Ziel zu gelangen, müſſe den tiefen Schmerzen 
getrotzt und grauſame Opfer von Eigenliebe gebracht 
werden; trotzdem proclamirt der Verfaſſer ohne 
Bögern und ohne Schwäche die Wahrheit: Heute 

eine Allianz mit Deutſchland oder mit England 

undertmal vorzuziehen. — Der „Gaulois“ bringt 
ſchon ein angebliches Berliner Telegramm, daß 
eine Zuſammenkunft zwiſchen Bismarck und Perry 
anzubahnen geſſucht werde. 

Berlin, 28. Juli. Bei der heute fort, 
en Ziehung 4. Klaſſe 170. Klaſſenlotterie 

elen: 

5 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 4966 
44 868 78 468 79 509 90 194. 

2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 
51 834. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3621 
5009 5504 10150 12382 13671 16868 
18 615 20 458 23 529 26 296 27 470 31614 
33185 39 847 40 187 41 394 43 670 45 620 
47 581 52 026 63 113 63 964 65 870 68 332 
69455 71885 73 448 74164 79 512 79 728 
83 080 83 890 84419 92261 93 397. 

42 Gewinne von 1500 ME. auf Nr. 2194 
4454 4821 5362 6029 8085 11446 12 769 
15 559 20 090 20 323 22 872 28922 29024 
32 677 32 780 33 832 35 303 37 529 39 456 
40 936 40 950 40 972 50 584 51736 55336 
59 082 59 449 59 611 62 649 66 135 67 626 
——— 
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Die Kataſtrophe auf Jechia. ) 
Ein Beitrag zur Pathologie des Schrecks⸗ 
Von Docent Dr. J. Weiß. 

So bart es klingen mag, ſo wahr iſt es doch, 
daß jedes verheerende elementare Unglück in der 
Geſckichte der Forſchung die Bedeutung eines groß⸗ 
artigen Experimentes bat, deſſen Vollſtändigkeit und 
Wirkſamkeit von künſtlich conſtruirten Unterſuchungs⸗ 
Behelfen niemals erreicht werden kann. ie 
Pathologie enthält ja hiefür die zahlreichſten Be⸗ 
lege. Ein ſolches Experiment von grauenvollſter 
Großartigkeit und Vollſtändigkeit ftellt das Ereigniß 
auf der Inſel Ischia dar, im Hinblicke auf die 
pathologischen Wirkungen des Schrecks. Was die 
verwegenſte Phantaſie jemals erfinden konnte, iſt 
bier weit übertroffen. Es kann daher gar nicht 
überraſchen, daß die nüchterne Schilderung eines 
unmittelbaren ärztlichen Beobachters aller der Er⸗ 
ſcheinungen des Schrecks den Eindruck eines groß⸗ 
artigen dichteriſchen Gemäldes macht. 

Nichts kann ſchlagender die Armſeligkeit dar⸗ 
thun, mit welcher die zablloſen biene und 
phpftologiſchen Erklärungen die Mannſchfaltigkeit 
des menſchlichen Seelenlebens in ein überfichtliches 
Schema zwängen wollen, als die Vorführung der 
vielfältigen und verſchiedenen Wirkungen des 
Schrecks in der Schrift des Dr. Fazio über die 
Kataſtrophe in Caſamicciola. Das Unergründliche 
des geiſtigen Mechanismus kann nicht überzeugender 
conſtatirt werden, als durch den tat\äcligen 
Nachweis, welche bunte und verſchiedenartige Reihe 
von pſychiſchen Reactionen das gleiche Urſachs⸗ 
moment unter gleichen äußeren Verhältniſſen bei 
verſchiedenen Individuen auslöſt. 

Während der etwa 15 Sekunden dauernden 
Bewegung des Erdreichs, deren Qualität und 
Richtung von den verſchiedenen Individuen ver⸗ 
ſchieden beſchrieben wurde, ſtanden die Menſchen 
entſetzt ſtill, fühlten große Schwäche in den unteren 
Extremitäten und zitterten heftig; weder Schwindel, 
noch Convulſionen, Delirien oder Synkope kamen 
vor, wohl aber allgemeine Hinfälligkeit. Der erſte 


Effect des Erdſtoßes war ähnlich demjenigen bei | 


den vom Blitze Getroffenen. 


ne k le E. igen panel 
oder deren 


73 283 73 630 75 807 82 686 83 162 84 710 
87 068 87 317 91 230 91840. 8 

Erfurt, 28. Juli. Der heutige Oelſaaten⸗ 
markt war gut beſucht, Angebot in Rapsſaat 
reichlich, Stimmung ruhig, Abſchlüſſe fanden zu 
247 bis 255 ſtatt. Rapskuchen 14 bis 13. 
Rüböl effectiv 54 Brief, 53 bezahlt. Herbſt⸗ 
lieferung 53 Brief, 52 bezahlt. 

London, 28. Juli. Heute fand eine Conferenz⸗ 
ſitzung ſtatt. Gladſtone iſt heute Morgen von 
ſeinem Landaufenthalte zurückgekehrt, er hatte vor 
der Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen, 
Lord Granville, eine Zuſammenkuuft. 

Paris, 28. Juli. Es verlantet, daß zwiſchen 
der Regierung und der Kammermajorität bezüglich 
der Reviſion des Verfaſſungsartikels 8 eine Ueber⸗ 
einſtimmung erzielt ſei. Die Kammermajo rität 
ſei, um ein Einvernehmen der Kammer mit dem 
Senat herzuſtellen, entſchloſſen, auf die Reviſion 
des Artikels 8 zu verzichten. Die für heute er⸗ 
wartete Berathung der Kammer über die Revi⸗ 
fiondfrage ſcheint auf morgen vertagt zu ſein. 
Bis jetzt beräth die Kammer die Vorlage über die 
Weinabgabe. 

Paris, 28. Inli. Ein weiteres Telegramm 


meldet uns, daß die Reviſion des 8. Verfaſſungs⸗ 
artikels heute in der Kammer in Form einer 
Interpellation zur Verhandlung gelangen wird. 
Man fürchtet allgemein, daß Ferry ein gewagtes 
Spiel ſpiele, indem er für den Senatsbeſchlußt 
hinſichtlich der Finanzbefugniſſe des Senats eins 
tritt. Selbſt die „Repnblique fraugaiſe“ räth 
ihm dringend, nicht die Cabinetefrage zu ſtellen. 

— Die „Militärwiſſenſchaftliche Monatsſchrift“ 
bringt einen offieiöfen Artikel, der nachweist, wie 
gefährlich es im Kriegsfall wäre, die Feſtungen 
an der Oftgrenze zu garniſoniren, da der Auf⸗ 
marſch der ganzen Armee dadurch geſtört würde. 
Man müſſe ſchon in Friedenszeit eine beſondere 
Armee von 40000 Mann an der Minafilinie 
zwiſchen Verdun und Nancy unterhalten. 

— Nach einem Pariſer Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ hatte Toulon während der beiden letzten 
Tage 22 und 17, Marſeille 58 und 36 Cholera 
todes fälle. Eine Delegation der äuſßterſten Linken 
beſuchte Tarscon, Beaucaire und Arles und con⸗ 
ſtatirte überall großen Schmutz. 

Paris, 28. Juli. Heute ſind bis Vor⸗ 


mittag 10 Uhr in Toulon 14, in Marſeille 18 


Choleratodesfälle vorgekommen. 


Zur Frage vom Groß⸗ und Kleingrundbeſitz. 


Wenngleich die „Karlsruher Zeitung“, ſtark, 
wie fie als officlöſes Organ der badiſchen Regie: 
rung iſt, ſich mutbi Austidgegonen bat, ſo können 
wir doch nicht umhin, den Hieb, den ſie nach den 
Agrariern geführt, als einen, der gut geſeſſen hat, 
zu bezeichnen. Beweis dafür die ſittliche t⸗ 
rüſtung der conſervativ⸗agrariſchen Blätter. 

Es würde zu weit führen, auf die hiſtoriſchen 
Excurſe über die agrar⸗politiſche Entwickelung in 
Preußen im Elnzelnen einzugehen. Nur einen 
Punkt wollen wir berühren, der biermit in Ver⸗ 
bindung ſteht: den Landtags⸗Marſchall der weſt⸗ 
fäliſchen Provinzlalftände Freiherrn v. Stein, fo 
Großes der gealterte Mann auch damals als 
Menſch noch geleiſtet hat, treten wir den Conſer⸗ 
bativen ab; den nach dem Tüfiter Frieden zur 
Wiederaufrichtung des faſt vernichteten preußiſchen 
Staats berufenen Miniſter v. Stein reclamiren wir 


Todtenſtille. Die Menſchen irrten gleich dem 
Grabe Entſtiegenen halbnackt und ken den 
Straßen umher, mit verglaſten Augen, verzerrten 
Zügen und unfähig, auch nur ein Wort bervorzu⸗ 
bringen. Viele hatten das Gedächtniß verloren, 
ſprachen irre und unverſtändlich. 

Ein Sorbettiere, deſſen ganze Habe vernichtet 
war und der ſeine Söhne verloren hatte, bot ganz 
mechaniſch und apathiſch feine Erfriſchungen 
an, ohne Bezahlung zu nehmen. Ein Arzt, 
der blutüberſtrömt und ſchwer verletzt ausge⸗ 
graben wurde, erkundigte ſich unabläſſig, ob 
auch ſein chirurgiſches Etui gerettet ſei. Viele, die 
im erſten Augenblicke heldenhaften Muth und 
umſichtige Energie bekundeten, verfielen ſpäter in 
größte Abgeſchlagenheit, bekamen Convulſionen, 
Rad: und Weinkrämpfe, äußerten melancholische 
Deltrien, verweigerten die Nahrungsaufnahme. 
Solche Störungen dauerten in einzelnen Fällen 
mehrere Monate an. 

Eine an ſchwerer Hyſterie leidende Dame, die 
durch lange Zeit ae zu Bette war, ſprang 
beim Ausbruche der heftigen 1 aus dem 
Bette und rettete ſich durch die Flucht; fie konnte 
jetzt die heftigſten sun ohne Schmerzen ertragen 
und überſtand die Seefahrt ohne jedes Unwohlſein. 
Einige ältere Frauen ſchienen halbdement und lachten 
ununterbrochen. Ein früher geiſteskranker, aber 
vollkommen geneſener Knabe äußerte nach der 
Kataſtrophe ausgeſprochene Verfolgungswahn⸗Ideen 
und mußte in eine Irrenanſtalt gebracht werden. 
Später häuften ſich die Fälle von pfychiſcher Er⸗ 
krankung in Folge der Kataſtropbe. 

Unter der Einwirkung des hefligen Schreckens 
waren Viele ergraut; ja ſogar vier bis fünf Knaben 
von 10—14 Jahren zeigten viele graue Haare 
wenige Tage nach der Kataſtrophe. 

Viele Verſchüttete boten merkwürdige, faſt 
krankhafte Züge von Ruhe und Gleichmutb; fie 
verfolgten in ihrem Grabe die Rettungsarbeiten, 
deren Schall bis zu ihnen drang, mit der un⸗ 
begreiflichſten Kaltblütigkeit. Ein bis über die 
Bruſt verſchütteter fremder Offizier verfertigte ſich 
eine Cigarrette und wartete ruhig rauchend das 
Ende der Befreiungsarbeit ab; ein Herr überreichte, 


Sechs Stunden nach der Kataſtrophe herrſchte kaum an's Tageslicht gebracht, ſeinem Retter ſeine 


„) Aus der „We. Med. Wochenſchrift.“ 


Viſitkarte; ein Anderer, der 20 Stunden verſchüttet 
lag, hatte ſeine Uhr aufgezogen, um eine genaue 
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Liberalen für uns, ſoweit überhaupt die jetzigen 
Parteibezeichnungen auf die damaligen Zeitrich⸗ 
tungen angewandt werden können. ahrlich, es 
klingt wie Hohn, wenn man hört: Die Männer, 
welche mit und unter Stein und nach ſeinem Ab⸗ 
gange in feinem Geiſte weiter an der Wiederauf⸗ 
richtung des Staates arbeiteten, hätten eine Politik 
im Sinne unſerer beutigen Conſervativen und 
Agrarier getrieben. Der Fübrer ihrer geiſtigen 
Vorfahren, der Urtypus des Junkers der öſtlichen 
Provinzen, der Herr v. d. Marwitz, wurde zu jener 
Zeit wegen ſeiner Oppoſition gegen die neue refor⸗ 
matoriſche Geſetzgebung, insbeſondere gegen die 
Bauern⸗Emanctpation, von Hardenberg auf 
die Feſtung geſchickt. Stein's Name ſteht unter 
dem Edict vom 9. Oktober 1807, welches den jetzt 
von den Agrariern ſo heftig angefochtenen Grund⸗ 
ſatz der freien Theilbarkeit des Grundeigen⸗ 
thums einführte und welches für die geſammte 
ſpätere Agrar⸗Geſetzgebung grundlegend war. 
Gewiß, ſehr Segensreiches hat die preußiſche 
Geſetzgebung dem Bauernſtande gebracht. Iſt aber 
damit ſchon die Thatſache bewieſen, daß der adlige 
reſp Großgrundbeſitz und der bäuerliche reſp. Klein⸗ 
beſitz vor dem Geſetze völlig gleichſtehen? Daß 
die Intereſſen beider an der Weiterbildung und 
Umgeſtaltung der Geſetzgebung ſich decken? Ich will 
bier nicht nochmals eingehen auf die behauptete 
Intereſſengemeinſchaft des Groß⸗ und des Klein⸗ 
befitzes, ſondern mich darauf beſchränken, einige 
Streiflichter auf die angebliche Aufhebung des 
rechtlichen — 4 zwiſchen adligen und nicht 
a 5 Gütern fallen zu laſſen. 
ieſer Unterſchled iſt nur ſchein bar beſeitigt. 
Freilich, der Bauer, der ſoviel Land erwirbt, daß 
die von ihm zu zahlende Grundſteuer eine gewiſſe 
Höhe erreicht, tritt in den Kreisordnungs⸗Provinzen 
in die Curie der Großgrundbeſitzer, und umgekehrt 
der Rittergutsbeſitzer tritt in die Curie der Klein⸗ 
beſitzer, wenn er ſein Gut derart verkleinert, daß 
er jenen Steuerbetrag nicht mehr aufbringt. Auch 
kann — ſchon ſeit jenem Edict von 1807 — der 
Adlige bäuerliche Grundſtücke, der Bürgerliche 
Rittergüter — im Oſten noch heute amtlich als 
adlige Güter bezeichnet — erwerben und beſitzen. 
Damit iſt aber noch lange nicht geſagt, daß 
der rechtliche Unterſchied zwiſchen adligen und nicht 
adligen Gütern, bei welchen noch verſchiedene, in 
den einzelnen Landestheilen abweichende Unter⸗ 
abtheilungen vorhanden ſind, vollſtändig beſeitigt 


ſei. Communal⸗ und Societätskoſt en, Abs 


ben und Leiſtungen für den Wegebau, zur 
nierhaltung von Kirchen und Schulen u. ſ. w. 
u. ſ. w. ruhen in theils dem Maße, theils der Art 
nach ganz anderer Weiſe auf den Gütern und 
Grundſtücken der verſchiedenen Kategorien; im 
concreten Falle entſcheidet ſehr oft lediglich der 
Umſtand, ob ein Grundſtück von einem Gute der 
einen oder der anderen rechtlichen Qualität her⸗ 
ſtammt, über die Exiſtenz oder das Maß ſeiner 
Beitragspflicht zu dieſer oder jener Leiſtung, welche 
dem Gebiete des 1 angehört, welch 
letzteres allerdings in einem im einzelnen Falle oft 
Pos 1 0 Zuſammenhange mit Privat⸗ 
rechten ſtebt. 

Mit dieſem Wuſt von Urväterhausrath, von 

dem der Landwirth im übrigen Deutſchland keine 
Ahnung hat, gründlich aufgutäuumen, iſt eine frei⸗ 
lich ſchwierige, von der Geſetzgebung aber allzu 
lange verſäumte Aufgabe. Es iſt ſchon bemerkt, 
daß auch die adligen Güter in dieſer Art belaflet 
ſind; es würde jedoch etwas zu kühn ſein, zu 
behaupten, ſie ſeien es in gleicher Schwere, wie 
die nicht adligen. Ich will hier nur einen Punkt 
herausgreifen. 
Zeitbeflimmung zu haben; ein faſt ebenſo lange 
begraben geweſenes Mädchen dense unmittelbar 
nach ihrer Ausgrabung, als ob nichts geſchehen 
wäre; eine aus den Trümmern hervorgeholte Dame 
wollte nicht von der Stelle, weil ihr Hündchen 
verſchüttet war. Eine alte Frau reichte, ſowie ihre 
Hände aus dem Trümmerhaufen befreit waren, 
den Arbeitenden erſt ihre Henne zur Befreiung; ein 
Mädchen und ein Kind, die gleichzeitig ausgegraben 
wurden, begannen, kaum daß ſie im Tageslichte 
waren, krampfhaft zu lachen und in die Hände zu 
klatſchen. 

Erwäbnenswerth iſt auch der folgende Fall: 
Eine Verſchüttete, die in ihrem Grabe die Stimme 
ein.3 Mannes hörte, der ſeine Tochter rief, um 
fie aus 2 84 täuſchte ihm dieſe mit ſo viel 
Schlaubelt und Geſchſcklichkeit vor, daß ſie wirklich 
durch ihn hervorgeholt wurde. Den Meiſten fehlte 
jede Kenntniß der Zeit, die ſie unter der Erde ver⸗ 
bracht hatten. 


35 Der letzte Aruſteiner. 
Noman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 

Max war in das Geheimniß der beiden Glück⸗ 

lichen hineingezogen worden; Jutta und ihr Geliebter 
anden jetzt zum erſten Male Zeit und Gelegenheit, 
ch ungeftört gegen einander auszuſprechen. 

Als ſie ihm Alles geſtanden hatte, da war er 
faſt erzürnt. 

„Jutta, liebes Herz — und das konnteſt Du 
ballen Für ſo erbärmlich konnteſt Du mich 

alten?“ 

Sie ſah ihn bittend an. 

„Mußte mich denn nicht der Augenſchein täuſchen, 
Leo? — Du küßteſt das Kind!“ 

„Wie man ſo allerliebſte kleine Geſchöpfe immer 
küßt! -— Aber ſage mir wenigſtens, Herz, weshalb 
Du nicht, als ich hier erſchien, Deinem Brudes Alles 
anvertrauteſt? Du konnteſt Dir doch auf jeden Fall 
ſagen, daß ich Deinetwegen kam!“ 

Jutta lächelte eralühend. 

„Eben deshalb, Leo“ 

Er ſchüttelte den Kopf. al 

„Wie verſtehſt Du das, Liebſte? 

un — Du mußt Dich in meine Lage hinein⸗ 


„N 
verſezen, Leo! Da Du Dich frei weißt von aller 


Spedition, Rt 
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Sehr verbreitet war in den öſtlichen Provinzen 
bis in die neueſte Zeit die Methode, aus adligen 
Gütern, aus Domänen: und Forſtland Grundftüde 
abzutreten nicht gegen einen in einem Kapitalbetrage 
dargeſtellten Erwerbspreis, ſondern gegen die Ver⸗ 
pflichtung zu Dienſten und Abgaben, insbeſonder e 
auch gegen einen jährlich zu entrichtenden Zins. 
1 Abtretung gegen einen Zins iſt auch für die 

eräußerung von Parzellen aus nicht adligen 
Grundſtücken üblich 1 Die Ablöſungs⸗ 
ordnung von 1850 erklärte dieſe 1 für ab⸗ 
lösbar und ſchuf zur Erleichterung dieſer Ablöſungen 
die Rentenbanken. Die Leiſtungen werden be⸗ 
kanntlich auf ihren jährlichen Geldwerth zurück⸗ 
geführt; der Berechtigte erhält den zwanzigfachen 
Betrag von der Rentenbank in Nentenbeleſen; der 
Verpflichtete zahlt den in eine Amortiſations⸗ 
rente umgewandelten Jahreswerth eine entſpre⸗ 
chende Zeit hindurch an die Rentenbank weiter, 
oder auch den achtzehnfachen Betrag des Jahres⸗ 
betrages baar. 2 
on der Wohlthat der Ablöſung auf dieſem 
Wege wurden aber diejenigen Leiſtungen, Zinſen 
u. ſ. w. ausgeſchloſſen, welche für die Verleihung 
eines Grundſtücks übernommen waren, für welches 
bei Errichtung des Vertrages der Erwerber mit 
dem Verleiher nicht in den Nexus eines „gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Verhältniſſes“ getreten, oder für welches 
nicht dieſer früher beſtehende Nexus durch die Ueber⸗ 
nahme des Zinſes aufgehoben worden war. Stellt 
in ſolchen Fällen der Zins berechtigte den Antrag 
auf Ablöſung, ſo tritt allerdings ebenfalls die Ver⸗ 
mittelung der Rentenbank in der vorangedeuteten 
Weiſe ein; der Verpflichtete dagegen kann die 
Ablöſung nur bewirken durch Baarzahlung des 
zwanzigfachen Jahres betrages in höchſtens 4 Jahres⸗ 


raten. 

Ein Zins, der einer mit beſter Priorität ver⸗ 
ſehenen, zu 5 Proc. verzinslichen Hypothekenforde⸗ 
rung von der Höhe des zwanzigfachen Betrages 
der Jahresleiſtung gleichſteht und der Höhe diiſer 
Hypothek wegen die Creditfähigkeit des Grundſtücks 
mehr oder weniger vollſtändig abſorbirt, drückt 
gleich ſchwer, möge nun der Vorfahr des Verpflich⸗ 
teten vor 1, auch 2 Jahrhunderten im gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Verhältniß zu dem Verleiher des 
Grundſtücks geſtanden haben, oder nicht. Im erſten 
Falle hat das Geſetz dem Verpflichteten die Ablöſung 
erleichtert, im letzteren aber nicht. — Dieſe Laſt, 
aus Urväter⸗Zeiten ſtammend, wo ſie wegen 
der damaligen Wirthſchafts⸗Verhältniſſe noch 
nicht in dem heutigen Maße den wurde, 
ruht auf dem nicht adligen Grundbeſitz, kleineren 
und größeren Gütern, mit nicht ſelten Ir 
erdrückender Schwere; adlige Güter pflegten nicht 
gegen ſolche Leiſtungen verliehen zu werden. 

Hier mögen die Herren Agrarier in den Oſt⸗ 
provinzen einen ihrer Hebel anſetzen; thäten fie es, 
ſie würden ſich den Dank der . nicht adliger 
Güter und Grundſtücke in vollem Maße verdienen. 
Es müßten allerdings die mit Ablauf des letzten 
Jahres abermals geſchloſſenen Rentenbanken wieder 
geöffnet werden; ein Hinderungsgrund würde dem 
aber kaum entgegengeſtellt werden können. Ein 
Zins berechtigter aber, und der bei Weitem größte 
don allen, nämlich der Domänenfiscus, wird 
ſogar durch die Schließung der Rentenbanken nicht 

ebindert, durch den von ihm geſtellten Antrag auf 
Ablösung die Umwandlung der ihm zustehenden 
Imſen in Amortiſationsrenten zu bewirken: denn 
er erhält nicht, wie die zins berechtigten Privaten, 
den zwanzigfachen Betrag des Jahreswerths in 
Rentenbriefen (die ſtets ungefähr pari fteben), 
Sondern die Amortiſationsrente ſelbſt direct gezahlt: 
er erleidet alſo, wenn er auf Ablöfung anträgt, 


Schuld, fo wäre es Dir lieb geweſen, die Same 
gleich und ganz offen zum Austrag zu bringen, 


eſagte Wort wäre für Dich zur Anklage geworden.“ 
geha 6 abe wollteſt 
Deiner pn io 

iebe 


Deine Liebe warb. 

„Dann konnteſt Du immerhin ein Unglücklicher 
ſein, rend und menſchlich feblbar, aber doch kein 
Schurke. Iſt denn Graf Thaſſilo ein ſolcher?“ 

„Damit willſt Du doch jedenfalls ſagen, daß 
Dir Dein Herr Vetter bisher auf das unverantwort⸗ 
lichſte den Hof gemacht?“ 

1 3 — Ihr Männer ſeid doch alle leicht⸗ 
nnig!“ . 

„Sehe einer die kleine Weisheit! — Aber ſage 
mir, Schatz, ſelbſt in den böſeſten Stunden hatteſt 
Du alſo für mich noch eine Entſchuldigung, ein 
freundliches Verzeihen?“ 

Er zog ſie zu ſich und Jutta eb ihm mit ihren 
ſanften Augen voll Liebe in die jeinigen. 

„Ja, Leo“, antwortete fie, „ich wußte wohl, 
daß Bu ein Unrecht begingſt und hätte mich ſicherlich 
an demſelben nie betbeiligt, aber verurtheilen konnte 
ich Dich nicht. Vielleicht warſt Du ja Deinerſeits 
betrogen, die Ehe beſtand nur noch äußerlich, Du — 
nn 10 . ſtandeſt vielleicht im Begriffe, 

e auszuführen.“ 

"Ein ganzer Roman“, lächelte er. „Wo es nicht 
liebt, hat ſchon gerichtet das Weib! — im entgegen⸗ 
gejegten Falle kann auch der ſchwärzeſte Sünder 
noch auf Begnadigung hoffen. f 

Max batte die letzten Worte zufällig gehört. 

„Nicht bei allen Frauen“, dachte er mit dem 
Gefühl unſäglichen Schmerzes. „Wäre ich doch erſt 
weit von bier!“ ; 

Aber trotz des eigenen Leidens freute er fi 
brüderlich, als auf Juttas bleichen Wangen die 
Roſen langſam wieder zu erblühen anfingen. 


“3 


einen reellen Verluſt in der niedrigeren Verzinſung 
deinetz (ideellen) Kapitals. Folge davon if, daß 
die fiscaliſche Verwaltung niemals ihrerſeits auf 
Ablöſung eines Zinſes anträgt; ja ſogar, wenn 
ein zinspflichtiges Grund parzellirt wird, 
ſo werden nur 9 der auf die Parzellen 
allenden Beträge zur Ablöſung gebracht, welche 
o klein find, daß ihre jäbrliche Erhebung zu 
viel Umſtände . würde; die größeren 
Beträge werden auf die betreffenden Parzellen neu 
verthrilt und bleiben beſtehen. — Liegt in irgend 
einem Falle unbeſtreitbar ein gutsherr lich: bäuerliches 
Verhältnitz vor, To — 5 wie ſchon bemerkt, die 
Umwandlung des Zinſes in eine Amortiſationsrente 
auch auf Antrag des Verpflichteten ſtatt; der Fier cus 
muß fie ſich alſo, wohl oder übel, gefallen laſſen. 
Nun find aber leider die Gelehrten heute nahezu 
ebenſo uneinig über den Begriff eines guts herrlich⸗ 
bäuerlichen Verhältnisses, wie fie es vor 34 Jabren 
bel Abfaſſung des Geſetzes waren, denn weder dies 
Geſetz noch ein anderes giebt eine Definition. 
cus beitreitet alſo, im Falle eines von einem 
inspflichtigen ausgehenden Ablöſungsantrages, 
wohl durchweg das Vorhandenſei eines ſolchen 
Verhältniſſes; und da wegen der Zweifelhaftigkeit 
des Ausganges eines Prozeſſes die Koſten nur 
ſelten daran gewagt werden, ſo laſſen ſich nun⸗ 
mehr die Zinspflichligen beſtimmen, keine Anträge 
mehr zu ſtellen, oder die geſtellten alsbald wieder 
zurückzunehmen. Und jo bleiben die wirthſchaftlich 
drückenden Domänenzins⸗Verpflichtungen beſtehen, 
im Intereſſe der höheren Verzinſung eines fiscali⸗ 
ke Kapitals. Hier könnte der Finanzminiſter 


Zuſammeugehen der Nationalliberalen (die oe 
vorhandenen agrariſchen und ſonſtigen freiconfer⸗ 

validen Elemente nennen ſich jo) und Conſervat ven 
conſtatirt if. Einem ſolchen rückfichtsloſen Vor⸗ 
geben gegenüber wäre es nicht zu verwundern, 
wenn die Deulſchfreiſinnigen ihr bisheriges Ver⸗ 
halten Anderten und Gleiches mit Gleichem bezahlten. 

* Das Befinden des Reichskanzlers iſt 
nach bier eingetroffenen Nachrichten aus Varzin 
S ein ſo günſtiges, wie ſeit Jahren nicht. 

er Fürſt hat daher auch im Einverſtändniß mit 

feinem Leibarzte die Abſicht, in dieſem Sommer ein 
Heilbad aufzuſuchen, aufgegeben. Nur in dem 
Falle, daß für ſeine Gema lin der Kurgebrauch in 
einem ann Bade angezeigt erſcheinen ſollte, 
würde er Varzin perlaſſen, um dieſelbe zu begleiten. 
Aber auch dies iſt nicht wahrſcheinlich, = ebenfalls 
auch das Befinden der Fürſtin zur Zeit wieder ein 
ſehr gutes iſt. 
»Von beſonderen neuen Forderungen im 
Ausgabeetat des Reiches iſt zur Zeit noch nicht 
die Rede; auch das Gerücht von Mehrforderungen 
im Milttäretat findet keine Beſtätigung. eos 
würden ſolche nicht im Ordinarium geftellt werden, 
wie jenes Gerücht wiſſen will, während das Extra⸗ 
ordinarium vielleicht durch die Einſtellung ver⸗ 
ſchiedener nothwendig gewordener Neubauten eine, 
jedoch verhältnißmäßig nicht erhebliche Erhöhung 
erfahren könnte. 

* Der neue Verein 5 Wahrung der 
8 Intereſſen von Handel und 
Gewerbe hat zu Bureauräumen viele Theile eines 
neu⸗ und umgebauten Hauſes an der Ecke der 
Charlotten⸗ und Behrenſtraße gemiethet, alſo ganz 
in der Nähe der großen leitenden Bankhäuſer. 

* Der directe Wagenverkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen zwiſchen Deulſchland und Frankreich iſt, 


elfen einfach durch eine den Regierungen ertheilte 
nweiſung, um zu beihätigen, daß der W 
Staat auch Opfer nicht ſcheuen darf und nicht 
ſcheuen will, um den Grundbeſitz, und zwar den 


nicht adligen ebenſo wie den adligen, zu heben. wie es heißt, aus Rülckſicht auf die Choleragefahr 
ve deutſcher Einwirkung heut: aufgehoben 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Juli. Wie nachträglich ver⸗ 
lauter, iſt in der Sitzung des Bundes rathes vom 
5. d. Mts. an Stelle des ausſcheidenden Reichs⸗ 
erichtsrathes Derſcheid der . 
Wlenſtein zum Mitgliede des kaiſerlichen Dis⸗ 
eiplinarhofes gewählt worden. Ferner iſt den 
oberſten Landes Finanzbehörden die Ermächtigung 
erlhellt worden, Eiſenwerken Zollerleich⸗ 
tecungen zu gewähren bis zu demjenigen Betrage, 
den fie während der Periode vom 2. Quartal des 
E:a sſahrs 1879/80 bis zum 2. Quartal 1881/82 bei 
ſofortiger Verzollung des für den Veredelungsverkehr 
von der Niederlage abgemeldeten ausländiſchen 
Roheiſens zu entrichten gehabt haben würden; ſo⸗ 
wie eine Verlängerung der Ausfuhrfriſt zu geſtatten, 
wenn die in einem Quartale von der Niederlage 
abgemeldete Menge Roh⸗ und Brucheiſen in Folge 
Eintruts außexordentlicher unverſchuldeter Umftände 
in dem darauf folgenden Quartal nicht hat ausge⸗ 
führt werden können. 

— Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, 
ſtänden in nächſter Zeit einige Veränderungen in 
den böheren Commandoſtellen der Armee 
bevor. So ſoll u. A. der Generallieutenant 
v. Maſſow, Gouverneur der Feſtung Straßburg, 
welcher kürzlich fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum 
feierte, mit der Abſicht umgehen, den Kaiſer um 
ſeine Penſionirung zu bitten, oder es ſogar ſchon ge⸗ 
iban baben. Ueber den Nachfolger deſſelben ver: 
lautet noch nichts, doch wird dies wahrſcheinlich 
einer der älteſten Diviſtons⸗Commandeure werden. 

Bertin, 27. Juli. Die Nattonalliberalen 
haben ſich in der letzten Comite⸗Sſtzung in Lauſcha 
geeinigt, für den zweiten Meininger Wahl⸗ 

kreis den General⸗Secretär des nationalliberalen 
Central Vorſtandes in Berlin, Jeruſalem, als 
Reichetags⸗Candidaten aufzustellen. — Das iſt eine 
Provocatıon der deutſchfreiſinnigen Partei, wie fie 
ſchroffer kaum gedacht werden kann. Der zweite 


*Das a bat durch die jüngſt in 
Annapolis in Nordamerika mit der neu erfundenen 
amerikaniſchen Dynamitkanone ſtattgehabten 
Verſuche für artilleriſt ſche Zwecke eine uns 
gemein geringfügige ile ausgewieſen. Ein 
mit 50 Pfund gefülltes Geſchoß durchſchlug 
zwar eine neunzöllige Panzerſcheibe, doch obne 
dieſe zu zertrümmern. Auch die Füllung mit 
85 Pfund te erzeugte kein günſtigeres Res 
ſultat. Die ſo hoch 5 Erwartungen über 
die Verwendung von Dynamitgeſchoſſen baben nicht 
entfernt den gehegten Hoffnungen entſprochen. Min: 
deſtens hat das neu erfundene Geſchütz ſich aber 
doch in ſo fern bewährt, als derartige Geſchoſſe aus 
demſelben haben entſendet werden können, 
daß eine Sprengung des Rohrs oder fonft ein 
Unfall dabei ſtatigefunden hätte. 

Wie alljäbrlich, iſt auch in dieſem Jahre 
wieder eine Veröffentlichung über die jeitige Aus⸗ 
dehnung der Werke, die Zahl der Arbeiter und die 
Leiſtungefähigteit des Krupp'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments erfolgt Dieſelbe beftätigt erneut, daß das: 
ſelbe wohl als das größte gegenwärtig irgendwo 
beſtehende induſttielle Etabliſſement erachtet werden 
muß. Die Geſammtzahl der Arbeiter ſtellte ſich auf 
19 605, die Ziffer der Familtenangehörigen derſelben 
betrug 45 776, darunter 13 000 ſchulpflichtige Kinder, 
ſo daß alſo zuſammen 65 381 Perſonen durch dieſe 
eine Firma der Unterhalt gewährt wurde. Die 
Produclion umfaßte in Eſſen allein im letztverfloſſenen 
Jahre 260 000 000 Kilogr. zu den verſchiedenſten 
Kriegs⸗ und Friedens zwecken verarbetteten Stahl 
und Eiſen. Zu dem Etabliſſement gehören drei 
Koblenbergwerke bei Eſſen und Bochum, 547 Eifen- 
bergwerke in Deutichland, 7 Ben bei Bilbao 
in Spanien, 4 Hoch ofenwerke in Duisburg, Neu⸗ 
wied und Sayn, ein Schiesplag in Meppen von 
17 Kilom. Länge, mehrere Probeſchießplätze in 
Dülmen bis zu 7% Kilom. Länge, 4 große Ocean⸗ 


Melainger Wahlkreis iſt von 1867 an von Dr Lasker dampfer, verſchiedene Lehm-, Sandgruben und 
vertreten geweſen und folgte demſelben ſofort, als | Steinbrüche. Zur Zeit im Betrieb find 11 Hoch⸗ 
er durch ſeinen Austeit aus der na ionalliberalen öfen, 1542 Oefen verſchiedener Art, 439 Dampf: 
.—5— das Signal zur Secfhon gab. Nach] keſſel, 82 Dampfhämmer von 1 bis zu 40 Tonnen 
kers Tode wurde Dr. Witte gewählt, der ſich | Gewicht, 21 Walzmüblen, 450 Dampfmaſchinen von 
der deutſg freiſinnigen Partei anſchloßg. Wenn die | zuſammen 185 000 Pferdekraft. Der Verbrauch an 
Nationalliberalen nun in einem ſolchen Wahlkreiſe | Kohlen beträgt 3100 Tonnen per Tag und 1500 
einen Einbruch machen, jo it das wohl Tonnen Eiſenerz werden täglich in den Hochöfen 
der evidenteſte Beweis, daß die Parole | verarbeitet 
„Avanciren auf der ganzen Linte“ eben Stettin, 27 Juli. An Bord der in Swine⸗ 


gegen die Freiſinnigen gerichtet war. Dieſer Fall 
wird beſonders charakteriſtiſch dadurch, daß man 
errn Jeruſalem aufgeſtellt hat, der ſich auf ver⸗ 
ledenen Verſammlungen der letzten Zeit durch die 
Schärfe ſeiner perſbnlichen Angriſſe gegen die 
brer der Deutſchfreifinnigen ausgezeichnet hat, 
erner durch den Umſtand, daß bier ein inniges 


münde liegenden chineſiſchen Panzercorvette 
„Shen Yuen“ werden jetzt aufs Neue wieder Vor⸗ 
kebrungen zur Abreiſe getroffen. Am Dienſtag 
wird die Anmuſterung der Mannſchaften in Swine⸗ 
münde erfolgen; auch bier find 29 Mann für das 
alchinenperfonal angeworben, welche am Montag 
nach Swinemünde abgehen follen. Der „Chen 


Uebrige nach ſich — Mach es alſo möglichſt gnädig“, 
fegte er binzu, „ſage ihm nichts Bitteres, Verächt⸗ 
liches — er wird gerade vor Dir ſo ganz bis in 
den Staub gedemüthigt.“ 

„Hm, das iſt die Genugthuung, welche das 
Schickſal feiner armen Frau wohl ſchuldet Aber 
ſei ganz unbeſorgt, Leo, ich miſche mich natürlich 
in die Unterhaltung der Beiden mit keinem einzigen 
Worte, ja, ich bleibe nicht einmal im Zimmer.“ 

„Bis Dich die Gräfin ſelbſt herbeiruft, bis fie 
Jutta 6 wird oder dergleichen. Sei barmherzig, 

utta!“ 

„Gewiß“, lächelte fie, „gewiß. Halte Du nur 
d Wache, damit er nicht vorher wieder 
abreiſt.“ a 

Sie trennten ſich und Jutta ging in das 
Krankenzimmer, um ihre Schußbefohlene auf das 
Wiederſehen vorzubereiten. 

Die Gan räfin ſah bläſſer aus als damals, 
wo der Schmerz der Wunde zu dem inneren Leiden 
binzulam. Sie war durchſichtig, blaß, die Augen 
eigten tiefe Ränder und um den feſtgeſchloſſenen 


Leo kam täglich mehrere Male in das Wohn⸗ 
zimmer der Geſchwiſter, wo dann die Drei von einer 
ganz ſtillen, aber nahe bevorſtehenden Hochzeit 
ce 

aſſito mußte das Schloß verlafien, auch für 
Jutta gewährten die Mauern deſſelben jetzt nach 
dem Tode der Großmutter keine Heimath mehr, es 
— 8 am beſten, wenn ſie ſo bald als möglich 
e. 


Leo beſaß ja Vermögen genug, um in dieſer 
iehung ganz unbehindert disponiren zu können; 
er wollte ſeinen Abſchied nehmen, um nach allen 
türmen der jüngſten Vergangenheit erſt einmal 
als freier, glücklicher Menſch wieder aufzuathmen 

— das Weitere würde ſich fpäter finden. 
Lenz ae zum gewohnten Stelldichein etwas 

on 


a ſah auf den erſten Blick, da irgend 

ein deten — en desc ts 222 
end iR geſchehen, Leo 
Falco ih gelommen, Aa 
„And d 1 ge ommen, Liebſte. 


„ hm nichts verrathen, Leo?“ und lag ein trauriges Lächeln, aber das Fieber 
„Natürlich nicht Ich glaube wirklich, daß er in] batte doch nachgelaſſen, die Kräfte ſchlenen einiger⸗ 
dieſem Falle das Sch 5 bereits jetzt ae vers | maßen wieder hergeſtellt. Jetzt 10 ſie voll 1 — 


e — 
„Der ſchlechte Menſch!“ ſagte fie ganz empört. 
„Man muß ihn alſo hierher Bun lafien, ehe er 
das Mindefte erfäßet N 
Der Lieutenant nickte. 
„Ez iſt eigentlich eine Uebertumpelung in aller 
Form, aber Thaſſilo muß eben das Uuvermeidliche 
binnehmen, zumal da, wie Du meinſt, das Leben 
der Gräfin vollſtändig verloren iſt.“ 
„Vollſtändig. Sie kann auf keinen Fall den 
Sommer erreichen; der Arzt hat es mir geſagt.“ 
„Nun, dann iſt es nur billig, daß ſie ihren 
Gatten vor dem Ende noch einmal wiederſteht. 
2 weiß, was zwiſchen den Beiden der Erledigung 
a * 

Sie ſagte mehrere Male, daß ſie ihm etwas 
ſchenken wo e. Fahr eine Haarlede des Kindes, 
das er nie een 

Leo ſtreichelte zärtlich ihre kleinen Hände. 

Thaſſilo iſt grenzenlos unglücklich“, ſagte er 
voll Milleid. „Von Hauſe aus ohne Vermögen, ö 
mit dem Alter von achtzehn Jahren ſchon Offizier, Toilette nicht denken.“ 
hat ihn das Verhängniß in feinen Strudel gezogen, Die glänzenden Augen der Kranken ſaben voll 
ehe er ſelbſt es ſich träumen ließ. Die erſten ! Spanrung in das Geficht des jungen Mädchens. 
zin Tyaler Schulden ziehen in ſolchem Falle alles „Er wird, ſogſt Da, Jutta? — Thaſſiio weiß 


wartung dem jungen Mädchen entgegen. 

„War Leo bel Dir, liebſte Yutto? Was ſagte er?“ 

„Er brachte Dir eine gute Botſchaft, al“ 

„Ach — alſo Thaſſilo iſt angekommen?“ 

Ja, er iſt hier im Schloſſe.“ 

Die Kranke faltete ihre Hände; fie wollte ſich 
im Bette erheben, ſank aber zurück indie Kiffen. 

„Er iſt bier! bier! — u lebe wieder mit ihm 
unter einem Dache!“ 

Jutta reichte ihr etwas Wein. 

„Vor allen Dingen mußt Du Dich bemühen 
ganz rubig zu bleiben, liebe Emma! Der Graf 
wird zu Dir kommen, ich ſorge dafür“. 

e Du? In dieſes Zimmer?“ 

„Natärlich!“ 

„Nein, nein“, rief beinahe heflig die Kranke, 
„er ſoll mich fo nicht ſehen, unfrifirt, ohne Toilette 
— ich will auffteben!“ 

Jutta erſchrak. 

„Wes halb denn, Emma? Der Graf wird vor: 
ber erfahren, daß Du leideſt, er kann alſo an Deine 


5 


ohne 


ländiſchen Poſtanſtalten in der Türkei ai 


Yun geht von Swinemünde zunächſt nach Kiel, 
um dort gedockt zu werden. . 

Karlsruhe, 25. Juli. Ueber die Fehde, welche 
die ſtreitſüchttge „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der 
„Karlsruher Ztg.“ angezettelt hat, ſchreibt die 
zBadiſche Correſpondenz“: „Die Angriffe des 
Berliner Blattes find nur äußerlich an den Aufſatz 
angeheftet. Ste galten in ihrer ganzen Tendenz, 
maſſiven Anmaßung und faſt fanatiſchen Feind⸗ 
ſeligkeit dem Liberalismus unſeres Landes und 
Volkes. Ihre übermüthigen, empörenden Aus fälle, 
welche die Regierung ſelbſt und die tief Le 
freiſinnige Richtung Badens mit den Anarchiſten 
und Revolutionären zuſammenwerfen, gehören zum 
Tacilofeften, was in langer Zeit über einen in 
ſeiner politiſchen Geſinnung treubewährten ſüd⸗ 
deutſchen Staat aus der Reichs hauptſtadt ge⸗ 
ſchrieben worden iſt. Wir badiſche Liberale 
werden durch ſolche Zwiſchenfälle in unſerer längſt 
bewährten nationalen Geſinnung und in der weiteren 
Thätigkeit für die Durchführung des Heidelberger 
Programms uns in keiner Weiſe beirren laſſen. 
Aber wir haben einen neuen Beweis — deſſen wir 
übrigens nicht ae — dafür empfangen, daß 
Conſervalive wie diejenigen, welche neueſtens aus 
der „Nordd. Allg. Zig.“ zu Badens Regierung und 
Volk geſprochen haben, für die höchſten, allen 
liberalen Badenern (heuern Güter unſeres Landes, 
aber auch für die Rückfichten, welche man der Würde 
einer bundestreuen Regierung ſchuldet, keine Spur 
von Verſtändniß beſitzen.“ 

* Aus dem Reichs land, 24. Juli, wird der 
„Magd. Ztg.“ geſchrieben: In der letzten Zeit find 
verſchiedene Anzeichen hervorgetreten, welche auf 
ein Anwachſen und entſchledeneres Hervortreten 
der deutſchfeindlichen Strömungen im Lande 
hindeuten. Bei dem vor einigen Wochen in e 
burg zuſammengezogen geweſenen Landwehrbataillon, 
deſſen Mannſchaften aus Einheimiſchen beſtanden, 
hat ſich bei der Entlaſſung eine gewiſſe Renitenz 
bemerklich gemacht. Es tritt ein Geiſt des Wider⸗ 
ſpruchs gegen Anordnungen der Behörden thätlich 
hervor, der unter Umſtänden hochſt bedenklich wer⸗ 
den kann. Sodann haben ſich am Tage des fran⸗ 
zöſiſchen Nationalfeſtes in verſchiedenen Orten Des 
monſtrationen ereignet, welche der Revancheidee und 
der e Wiedervereinigung mit Frankreich 
oͤffentlich Ausdruck gaben. Berſchiedentlich wurde 
die franzöfiſche maße aufgehißt. In Thann, einer 
Stadt mit ganz beſonders deutſchfeindlichen Ele⸗ 
menten, erkübnte man ſich ſogar, das dort abge⸗ 
baltene Kriegerfeſt zu verhöhnen. Alle dieſe Symp⸗ 
tome ſteben unzweifelhaft in enger Beziehung zu 
dem Revanchecultus, welcher in Frankreich ge⸗ 
Heben wird. Wenn die deutſche Regierung nicht 


auf Uaterdeückang deſſelben bei der franzöſiſchen 


Regterung beſteht, werden wir keine Ruhe im Lande 
bekommen. Denn die Einführung eines ſtrengeren 
Regiments in Elſaß⸗Lotbringen würde wenig helfen, 
wenn im Lande fortwährend der Gedanke an die 
baldige Wiedervereinſgung mit Frankreich wach 
gehalten wird. 


Serbien. 

Belgrad, 27. Juli. Der beute Nachmittag 
hier eingetroffene Pakriarch Angyelic wurde von 
einer großen Volksmenge empfangen und be ab ſich 
alsbald nach der Kathedrale, wo er von dem 
Metropolitan Theodoſius, dem Biſchof Panteltes 
und der geſammten n begrüßt wurde. 


rkei. 
* Der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel wird, wie der „Times“ aus Wien gemeldet 
wird, jedweden Verſuch der Pforte, die fremd⸗ 


eben, energiſch beanſtanden. Die öſterreicht En 
egierung, beißt es, kann das angebliche 
Recht der Pforte, die Schließung der Poſt⸗ 
ämter zu verlangen, nicht anerkennen, fie 
beſtreitet die Fähigkeit der türkliſchen Poſt⸗ 
behörden, den verwickelten Anforderungen des 
modernen internationalen Verkehrs Rechnung zu 
tragen, und ſie ermangelt, irgend welche Bürg⸗ 
ſchaften gegen einen möglichen Mißbrauch des 
lürkiſchen Poſtdienſtes für politiſche Zwecke zu ent⸗ 
decken. Von Berlin werde die Abficht angedeutet, 
die vier intereffirten Mächte betreffs der beſten 
Mittel, den türkiſchen Anmaßungen; vereinigten 
Widerſtand entgegenzuſetzen, zu ſondiren. 


Die engliſche Wahlreform⸗Agitation. 

Die Wahlreform⸗Agitation nimmt ihren Fort⸗ 
gang. In Exeter wurde am Freitag eine große 
liberale Demonſtration abgehalten, an welcher ſich 
mindeſtens 20 000 Perſonen betheiligten. Bei dem 
damit verknüpften Meeting gelangten die üblichen 
CCC 
alſo noch nicht, daß ich hier bin.“ — Jutta konnte 
nicht verhindern, daß ein heißes Roth plötzlich bis 
zu ihrer Stirn emporſtieg. 

Noch nicht, meine gute Emma“, ſtammelte ſie. 

Eins Pau 4 Ne Pr die Gräfin mit 
dem Taſchentu er das Geficht. 

ne beſſer jo — ja, ja, Du hatteſt Recht, 
Jutta. Er würde unter irgend einem Vorwand 
der Begegnung mit mir ausgewichen ſein. — Hilf 
Bi ich bitte“, ſetzte ſie dann hinzu, „ich will auf⸗ 

ehen.“ 

„Aber Du kannſt doch wenigſtens rubig liegen 
bleiben, bis die Stunde gekommen iſt, Emma. Noch 
ſchläft der Graf — Du haft Zeit genug.“ 

„Nein, nein, laß mich! Ich darf heute nicht 

u ſpät kommen; mehr als nur dies eine Wieder: 
5 — ſchenkt mir das Leben nicht!“ 
utta verſuchte kein Wort weiter. Sie brachte 


die Kranke in einen Seſſel und begann zunächſt 
deren ſchönes, ſeidenweiches Haar u riſtren. 
ſt bis auf den 


Braune glänzende Wellen fielen fa 
Teppich 1 5 die junge Frau ließ fie ſpielend 
durch ihre abgemagerten Finger gleiten. 

„Einmal nannte er mich Ophelia“, ſagte ſie 
eufzend, „er ſchwärmte für mein Haar. 5 
Jutta, und nun ſoll es ſo bald ſchon im Sarge 
liegen! — — Ganz einfach, bitte, ganz einfach, 
Ae Fes es ee ere apache? 
es. aſſilos Geſchma er feinſte, e f 

te ſah in den Spiegel und ſchloß dann 
momentan die Augen. 

„Süße Jutta, gieb mir doch meinen Koffer — 
ach, Du Liebe, ich bemühe Dich jo ſehr! Kannſt 
Du ihn heben? — Welche Kräfte! — Sieh, ich 
will dir etwas zeigen!“ 

Die Aufregung färbte ihre Wangen mit ſcharf 
e Rölthe; fie ſuchte unter verſchiedenen 
Gegenſtänden ein Album hervor und ſchlug es auf. 

„Das bin ich, Jutta, oder beſſer, das war ich 
— erkennſt Du mich? 

Ein ſchönes ruhiges Mädchenantlitz ſah aus 
dem Rahmen hervor. Die Aehnlichkeit mit der 
armen Sterbenden war kaum noch erkennbar, aber 
Jutta ließ das nicht merken, ſie fragte nach dieſem 
und dem, um über den Augenblick hinwegzukommen. 

„So alſo ſoll ich Dich friſiren, Emma?“ 

„Ja, wenn Du ſo freundlich ſein willſt, Liebe!“ 

Und dann, plötzlich in Thränen ausbrechend, 
leote fie den Kopf in die Hand ihrer gütigen 
Pflegerin. 


Dar di La enn * al Ne 


Reſolutionen 27 Annahme. In Birmingham iſt 
für den Bankfeiertag am 4. Auguſt eine großartige 
Reformkundgebung in Ausſicht genommen, der ſich 
ein Meeting in der Bingley Halle anſchließen wird 
bei welchem John Bright und Chamberlain Reden 
halten werden. In Mancheſter werden für Sonn: 
abend großartige Vorbereitungen zu einer liberalen 
Maſſenkundgebung im Pomona⸗Garten getroffen. 
Wenigſtens 60 000 Perſonen werden an dieſer 
Demonſtration Theil nehmen. In Bournemouth 
wurde geſtern Abend ein liberales u. ab: 
gehalten, das in einer allgemeinen Schlägerei 
zwiſchen Liberalen und Conſervativen endete, weil 
letztere die Annahme einer gegen das Verhalten 
des Oberhauſes proteſtirenden Reſolution zu ver⸗ 
hindern ſuchten. 

Die conſervative Partei im Lande verhält 
ſich der Agitation der Liberalen gegenüber ziemlich 
paſſiv und die meiſten conſervativen Parteien be⸗ 
anügen ſich damit, Adreſſen an Lord Salisbury 
und Sir Stafford Northcote zu richten, in welchen 
ſie ſich mit der vom Oberhauſe eingenommenen 
Haltung einverſtanden erklären. 

Der Marquis von Salisbury wohnte am 
Sonnabend einem Feſtmahle bei, das im Criterion 
Reſtaurant etwa 150 Redacteuren provinzieller 
conſervativer Zeitungen gegeben wurde. In Beant⸗ 
wortung des Toaſtes auf die Führer der conſer⸗ 
u 1 bielt er eine Rede, in welcher er 
u. A. e: 

„Liberale und Conſervative bauen lediglich 
auf zwei Waffen — die Macht der Rede 59 die 
Macht der Feder; allein die Macht der Rede hängt, 
was ihre Ausübung betrifft, von der Gegenwart von 
Zuhörern ab, und die roße Stärke des Conſerva⸗ 
Uiemus iſt nicht aus ſolchen zuſammengeſetzt. Sie 
iſt zuſammengeſetzt aus den ruhigen, beſcheidenen, 
zufriedenen Leuten, welche finden, daß unter den 
gegenwärtigen Inſtitutionen ihre Rechte und Frei⸗ 
see ihr Gedeihen und ihre Wohlfahrt geſichert 
ind. Dieſe Leute ſind nicht denſelben Verſuchungen 
ausgeſetzt, Theilnehmer an Demonſtrationen und 
Agikationsmeetings zu werden, wie der weniger 
ufriedene Theil des Gemeinweſens; darum wohnen. 

e ſelten öffentlichen Verſammlungen bei, und bei 
dieſen (die große Stärke der conſervativen Partei) 
iſt die Macht der Rede unwirkſam. Es iſt die 
Dleſſe und die Preſſe allein, die ſie erreichen kann. 

ie Exiſtenz dieſer zufriedenen Klaſſe iſt ein 
ungeheurer Factor in der gegenwärtigen Lage. 
Ich glaube, daß wenn an dieſelbe direct und 
ſofort appellirt würde, ihre Entſcheidung eine 
ſolche ſein würde, die wir wünſchen. Aber anſtatt 
dieſes directen Appells ſehen wir Appelle an den 
Mob. Wenn der Mob dieje Frage (die Wahl: 
reformfrage) entſcheiden muß, wird er ſich es 
wahrſcheinlich anmaßen, andere Fragen zu ent: 
ſchelden, die vielleicht nicht jo bequem für die Mit: 
glieder der miniſteriellen Partei und Inſtttutionen 
würden angegriffen werden, deren Angriff die zu⸗ 
friedene Partei nicht rubig mit anſehen wunde, und 
Lehren würden promulgirt werden, die ſelbſt unter 
vorgeſchrittenen Liberalen wenig Anhänger finden 
würden. Ich glaube, daß die conſervau ve auf alle 
Fälle ſiegen wird. Ste wird fiegen, wenn jofoır. 
an das Land appellirt wird, und ſie wird auch 
fiegen, wenn dieſer Appell verzögert wird, um eine 
Agitatton zu ſckaffen, weil dieſe Agitation die große 
Körperſchaft gemäßigter Liberalen von der 
mimifertellen Pariei verſcheuchen und fie in die 
Reihen der Conſervaltven treiben wird.“ 

Danzig, 29. Juli. 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General⸗ 


Lieutenant v. Schweinitz, iſt deute von Stetti 
hier eingetroffen und im Hotel „Engliſches aus“ ab: 


eſtiegen. N 
N [Strafkammerſitzung vom 28. Juli. 


In der geſtrigen Sitzung wurde noch gegen den Lehrer 


Radomski aus Geſträuch Wiſchty wegen Urkunden fälſchung 
pr Zwecke der Täuſchung verhandelt. — er Ange⸗ 
lagte, welcher bereits 46 Jahre alt iſt, battezſichim Jahre 
1881 um eine beſſere Anftelung beworben und zu dieſem 
Zwecke bſchriften der Zeugniſſe feiner Prüfungen ein⸗ 
gereicht, welche den Verdacht bei der königl. Regierung 
erregten, daß fie gefälſcht ſeien. Die Abſchriften fımamten 
dem Wortlaute nach allerdings mit den Originalen überein, 
die Originale ſelbſt waren aber durch ae Raſuren 
und Tintenflecke derart entſtellt. daß auch dieſe 
abſichtlich geändert zu ſein ſchienen. Im Juli 1883 
wurde N. in Folge dieſer Verdachtsmomente von feiner 
Amte furpendirt und die Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 
gleitet. Die Origmalzeuaniſſe ſchienen ungmerteibaft 
urch grob ausgeführte Radirungen geändert zu ſein, 
unter Anderem war mehrere Male die Silde un“ des 
Wortes „ungenügend“ wegradirt. Außerdem bekundete 
der Kreisſchulinſpector Nitſch des Kreiſes Berent, daß 
er ſich genau entfinne, auf dem Zeugniß des Radomsſt 
den Vermerk geleſen zu haben, derſelbe eigne ſich nur 
FFF 


„Wenn Thaſſilo bei meinem Anblick gerührt 
werden würde, Jutta, wenn er mir geſtatten würde, 
in feiner Nähe zu bleiben, bis ich ſterbe!“ 

„Das kann er, darf er Dir nicht verweigern. 
Emma. Weshalb denkſt Du jo Schlimmes? Er iſt 
doch kein Barbar!“ 

Emma ſchwieg. Das Wort hatte ſie eiſig 
durchſchauert. f 

Dann brachte Jutla, nachdem der Haarſchmuck 
vollendet war, eines ihrer eigenen Kleider herbei. 

„Wir haben ja liefe Trauer, Liebſte, Du mußt 
Dich ſchon bequemen, Deinen ſchönen goldbraunen 
Sammet einſtweilen zur Seite zu legen. Dies 
Coſtüm wird Dir paſſen.“ 

Sie verbarg dann, ſo gut es ging, die vielen 
Falten des Stoffes und legte ein wärmendes Tuch 
um die Schultern der Kranken. Mit Hilfe des 
Kammermädchens wurde dieſe dann in das Wohn⸗ 

immer getragen und auf ein Sopha gg Im 
Vorübergehen ſah fie ihre ganze Figur in einem 
der hoben Trumeaux, welche die Niſchen aus⸗ 
füllten. Wie erſchreckt wandte ſich die Unglück⸗ 
li 


che ab. 
„Gieb mir wenigſtens eine farbige Mantille, 
= : Ich ſehe 


Jutta — dieſes Schwarz if furchtbar. 
Das junge Mädchen willfahrte auch dieſem 


aus wie eine Leiche. 


Wunſche und wollte dann die Fenſterblenden herab⸗ 


laſſen. 
„Du ſollteſt zu ſchlafen ſuchen, Emma.“ 
Die Augen der Kranken . — ſich mit ſchweren 


Thränen. 

„Schlafen!“ wiederholte fie, „ich, ſchlafen! — 
Jutta, gieb mir aus dem Koffer die kleine Leder⸗ 
ſaſche — willſt du?“ 

Sie nahm das Erbetene und ſteckte es unter 
das Tuch. 

„Ob Thaſſilo bald kommt, liebſte Jutta? — 
O wenn Du ihn bolen wollteſt!“ 

„So ſchnell als möglich — rege Dich doch 
nicht ſo ſehr auf.“ 

„Das ſchadet mir nicht mehr, Jutta. Im. 
Grabe iſt Rub' und ich bin ja bald dort — laſſ' mich 
jetzt noch eine Stunde leben — die, in der ich 
meinen Gatten wiederſeben, feine Stimme hören und 
den Druck ſeiner Hand fühlen ſoll. # 

Jutta antwortete nicht; jo raſch als möglich 
ordnele fie ihren eigenen Anzug und öffnete dann 
zagend zum erſten Male das Schloß des anſtoßenden 
Zimmers. (Fortſ. folgt) 


5 0 


Bekleidung untergeordnetſter Schulämter in 
yubifchen Dörfern. — Der Gerichtsbof konnte ſich den 
Ausführungen des Bertbeidigers, daß der Angeflagte 
Fe der Einreichung jener Abſchriften keine Täuſchung 
beapbſichtigt habe, fordern nur die Uebereinſt'mmung der“ 

leben mit den Originalen babe conftatiren wollen, nicht 
anſchließen, verurtbeilte vielmehr den Angeklagten zu 


onaten Gefängniß und zur Tragung der Kofler. 
Der Dean: hatte nur drei Monate Gefängniß 
beantragt. 


* Königsberg, 28. Juli. Dem fveben erfchienenen 
ahresbericht des hieſigen Vorſteher⸗Amts der Kauf: 
mannſchaft über Handel, Gewerbe und Schiff⸗ 
ahrt Königsbergs im Jahre 1883 entnehmen wir 
folgendes Situationsbild: Dos Jabr 1880 bewies 
wieder wie ſehr Handel und Verkehr, das ganze Erwerbs⸗ 
leben unſerer Stadt und Provinz immer noch von dem Aus⸗ 
ſall der Ernten abhängen; und zwar jedes Jahr von zwei auf 
einander folgenden Ernten. Die Ernten von 1882 und 
883 waren aber in unſeren Gegenden ſehr von einander 
chieden; erſtere reichlich und gut, letztere nach Qualität 
und Quantität mangelhaft. So zeigte auch das Jahr 
1883 für viele Zweige unſeres Handels in feiner zweiten 
älfte einen von der erſten ganz verſchiedenen Charakter. 
m deutlichſten mußte dies natürlich bei dem Ge⸗ 
Meidegeſchäft hervortreten. Der Reſt der ſchönen 
1892er Ernte lieferte uns in der zweiten Hälfte 
des Bexichtsfabres noch reichliche Zufahren von 
befter Beſchaffenbeit. weiche, namentlich in den erften 
Monaten, guten Abſatz fanden. Die 8 der 1883er 
rnte Nd ger; welche im zweiten Semeſter das Material 
für unſer Getre degeſchäft liefern mußten, waren weniger 
deichlich, vielfach feucht und ausgewachſen Ihr Abſatz 
wurde ſchwierig und in vielen Fällen nur durch Miſchung 
mit den beſſeren Producten einiger Gegenden des weiten 
zuſſiſchen Reiches möglich, in welchem die letztjährige 
te ſehr verſchieden ausgefallen war. Wie weit die 
nte von 1883 in unſerer Provinz 1882 zurückſtand, 
ergiebt ſich am klarſten aus den hieſigen Roggen⸗ 
ud Weizenzufuhren Dieſelden betrugen an beiden 
Fruchtarten inländiſchen Urſprunges: 1882 vom 1 4 Tol 
bis ult. Dezbr. Roggen 44 868 To., Weizen 23089 To: 
N vom 1. Auguſt bis ultimo Dezember Roggen 
8795 To., Weizen 9647 Te. Wenn trotzdem unſer Ge⸗ 
treidegeſchäft an Umfang binter dem Vorjahre nicht ſehr 
erheblich zurhckblieb, fo batte dies feinen Grund in den 
größeren ruſſiſchen Zufuhren und den größeren inläns 
iſchen während der erften Hälfte des Jahres. Unſere 
Getreidezufuhren betrugen nach den Berichten unſeres 
Wiegeamteß: 1882: vom Inlande 158 214 Tonnen, 
vom Auslande 335 373 Tonnen, zuſammen 493 587 
Tonnen; 1883: vom Inlande 111974 Tonnen, vom 
uslande 374771 Tonnen zuſammen 4 6745 Tonnen. 
Unſere Verſchiffungen über See dagegen zeigen eine Ab» 
nahme von mehr als 33 000 To Sie betrugen an Ges 
treide aller Art 1882: 502094 To., 1883: 468 860 To. 
ie finanziellen Ergebniſſe unſeres Getreidehandels 
waren aber ſchon 1882 wenig befriedigend ge⸗ 
weſen; und über das Jahr 1883 lauten alle 
Spezialberichte. einzelne kleine Artikel wie Kleeſaat 
dielleicht ausgenommen, noch viel unerfreulicher. 
Der zweite große Zweig unleres Haudele mit Roh, 
producten das Flachs⸗ and Haufgeſchäft, läßt ſich 
einem Umfange nach unſererſeus nicht genau contro⸗ 
nen. Es ſcheint, als ob davon im Jahre 1883 einige 
Tauſend Tonnen mehr in Königsberg angekommen und 
mehr von Königsberg verfandt ſtud als im Jahre zuvor. 
agegen unterliegt es keinem Zweifel, daß auch in d eſen 
wichtigen Geſchäftszweigen die Ergebniſſe für unſeren 
atz im letztverfloſſenen Jahre weniger befriedigende 
waren. Unter Haufgeſchäft befand ſich ſchon 1882 m 
gedrückter Lage, welche nach dem uns zugegangenen Be⸗ 
yate lich bis in das Jahr 1883 hineinzog. Aehs lichen 
Berlanf hatte ein dritter großer Geſchäftszweſg, unſer 
Holzgeſchäft. Die Einkaufspreiſe im Vorjahre waren 
885 geweſen; die Verkaufspreiſe, welche man im Jahre 


- — annehmen mußte, 


A 
vi 
Vochwaffergnebont 5 ruſſiſchen 


er Export über See diieb 
Er beſchäftigte in dieſem wie im Vo jahre 40 
und . 40 Schiffe. Die 
m aber nach 


früheren Berichten bereits ausführlich geſchildert haben. 
ſich ihre 


2 1 des Geſchäfts⸗ 
as Geſammt⸗Urtheil über den Verlauf e 


| Überall befriedigenden 
werden, daß daſſelbe dem keine wage lei daß die 


N genden Branchen die größere 
Sal dba bun ben eee afteymeige Ah auch 


bat. 
Skaisgirren, 25. Juli. Die ge i 
des Publikums beim jüngften en arme 


Dome bald das Leden gefoſtet hätte, leider ſehr gerd 

Ein Windfloß riß einen brennenden weine: ehr getrübt. 
pion herab und 

ee denſelben auf einen Tisch, wobei die darauf 


ee Di. Gade gu in Brand geriethen und von 


und dem Schreck davonkam. . 

S Biomberg, 27. Zul. Zwei junge Leute, ein 
Sohn und ein Neffe des derrn Rutergutsdefitzer 
Brauer⸗Hohenhauſen im Schwetzer Kreiſe, haben die 
weite Reife von Bremen bis Hobenhaufen per Veloci pſed 
bemacht und find hier wohlbehalten angekommen. Sie 
legten täglich durchſchnitilich 80 Kilometer zurück. 


— 


Zuſchriften an die Redaction. 


Marienburg, 27. Juli. Die Lage unferer Zucker⸗ 
iuduftrie 3 beften das von der, ie en 
Fabrik an ihre Rüdenlieferanten verſandte Circular, 
in dem die Direction erklärt, daß fie die den Producenten 
dewilligten und contractlich verpflichteten Preiſe nicht 
zahlen könne, fondern pro Centner 20 5 abgelaſſen haben 
will mit der Drohung — „und müſſen, falls eine frei⸗ 
willige E miaurg zu niedrigeren Breifen nicht zu erzielen, 
den Betrieb einſtellen.“ Dieſes Verlangen verdient doch 
— näber deleuchtet zu werden. Eine Reduction der 
Preiſe um 20 9 pro Centner iſt, wenn man pro 
Kulm, — uch nur einen Ertrag von 300 Ctr. rechnet, 
Won ein Ausfall von 60 4 for jehen Morgen. Das 

&limme bierbei ift aber, daß denjenigen Befigern, die 
entfernter von der Fabrik wohnen, beinahe jeder Nein⸗ 
Prong genommen wird, da die beträchtlich böheren 

raus porikoſten, zuſammen mit dem Arbeitslohn für das 
Hacken und Aus nehmen, den Erlös fan allein bean⸗ 
ſpruchen Für die Beſitzer, die über eine halbe Meile 

andıweg von der Fabrik entfernt wohnen, iſt es 
nicht möglich, Rüden für 80 9. den Centner 
zu liefern und dabei die dohen Wirthſchafts 
loſten, die gerade der Rübenbau mit ſich bringt, zu be⸗ 

eiten, er hat dann eher Schaden als Nutzen Warum 
wurde der Preis nicht gleich ſo niedrig normirt? Wes⸗ 


— — 


alb mußte man durch den verhältnißmäßig boben Pres 


derlockt werden, bedeutend mehr Rüben zu pflanzen, als 
man verpflichtet iſt? Die Beſitzer, zumal die jüngeren, 
don denen überdies viele ſchon durch das Hochwaſſer 
inen bedeutenden Schaden erlitten haben. 


er Rückgang der Rübenpreiſe den 


vollſtändigen 


N ſind in der 
chlimmſten Lage, und es köonte ſich wohl ereignen, daß 


ee, ng Eu a ra a si 


Ruin zur Folge het. Vor Allem hoffen wir, daß in 
der Verſammlung am kommenden Freitag die Finanzla 
der Fabrik durchaus erſchöpfend klar gelegt 427 N. 


Wenn gefragt wird, weshalb in Langfuhr nicht jedes 
Grundſtück Anſchluß an die Waſſerleitung det fo ift 
le naheliegende Antwort: weil das Waller in Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner geringen Güte für 20 d. pro Kubil- 
meter viel An Ban iſt. 9 Wo 65 
ie an da ne Prangenauer Waſſer gewöhnten 
Bewohner Danzigs würden das Pelonker ee höchſtens 
zum Spülen gebrauchen wollen, denn es iſt (nicht nur 
urch die Leitungsröbren) jo reichhaltig an Eiſen, 
Magneſia⸗ und Natronſalzen, daß Seife ſofort zerſetzt 
und es zum Waſchen unbrauchbar wird; auch wöchentlich 
1 bis 2 Mal an den Spültagen ſich als trübe dunkel⸗ 
roth⸗gelde Flüſſigkeit präſentirt. 

Tbeils zum Abfluſſe, theils zur Benutzung für die 
Bewohner in Neufahrwaſſer iſt mit großen Koſten eine 
Leitung dorthin gelegt worden, findet aber faft keine Are 
ſchlüſſe, weil der Waſſerpreis zu boch iſt und viele 
Grundſtücke angeblich eigenes beſſeretz Waſſer beſitzen. 

Langfuhr, vielleicht feiner Heinen Einkünfte wegen gern 
als Aſchenbrödel behandelt, obgleich die Abgaben an die 
Stadtverwaltung bier eben ſo ſtramm wie in der Stadt 
find (die hieſigen wohlhabendſten Einwohner zahlen direct 
in der Stadt), ifl, weil es kein eigenes gutes Wafler be⸗ 
figt, gezwungen, für das Pelonker Waſſer den doppelten 
Preis zu zahlen (excl. Waſſermeſſer), den das Prangenauer 
in Danzig koſtet ungeachtet, daß ein 10zölliges Rohr den 
Waſſerüberfluß unbenutzt und unbezablt fortwährend 
in den Hafen ergießt, da Langfuhr nur W verbraucht. 

Wenn es nur 2 55 paßt, ſo beliebt man gegen 
Cholera 2c. fanitäre Nückſichten zu reiten, warum können 
dieſelben nicht auch einmal für Langfuhr geſattelt und 
dieſelben Waſſerpreiſe erhoben werden, wie ſie in der 
Stadt maßgebend find! Sie würden dadurch mehr An- 
ſchlüſſe veranlaffen und den Zweck der Leitung voll⸗ 
fländiger Weihe il den 10 

ie Miethe für den Waſſermeſſer mit zwölf Mark 
pro Jahr iſt bei einem kleinen Verbrauch viel 3 
Es liegt im Reglement“, wird einfach erwidert, aber 
das iſt ſehr böſe. Wenn Jemand ſich bewachen läßt, jo 
muß er für den Schutz die Koſten tragen, nicht aber den 
Bedrängten in der Noth dieſe Bedingung ſträubend 
unterzeichnen laſſen. B. 


Landwirthſchaftliches. 

[Neue Kraukhbeit der Gerſte.] Eine ganz eigen⸗ 
thümliche und wohl bisher nicht bekannte Pflanzenkrank⸗ 
eit iſt an der Gerste in der Felbmark der Stadt 
ronau in Hannover N range worden. Das 
fragliche Gerſtenfeld iſt 20 Morgen groß, davon ſind 
ca. 7 Morgen in verſchiedenen Längsſtreifen, welche von 
Anfang bis Ende des Feldes über die Wenden 
(= Morgen) weggehen, zerſtört worden. Zwiſchen 
den 5 Streifen liegen ca. Meter breite 
Streifen mit geſunder normaler Gerſte. Der Beſitzer 
des Feldes nahm eine zweite Veflellung vor, welche dies 
ſelben Erſcheinungen zeigte. Der Wurzelkeim entwickelte 
ch auch auf den kranken Stellen ganz normal; am 
Blattleime dagegen entwickelte ſich nur das einzige 
ſcheidenſörmige Samenbläuchen bis dicht unter die 
Oberfläche des Bodens im Innern dieſes Häutchens 
entwickelte ſich der übrige Blaltkeim nur dis zu einer 
Höhe von ca. 1 Em. Die Pflanzen blieben 2—3 Wochen 
beim Wachſen und verſtockten dann. Beſchädigungen am 
Blattkeim von etwaigen kleinen thieriſchen Feinden 
waren nicht wahrzunehmen. Die Unterſuchungen über 

dieſen Gegenſtand ſind nuch nicht abgeſchloſſen. 


1 
Vermiſchtes. 

* (Der Küſter von Ehlau.] Am 7. Februar 
1807 war Napoleon J. auf die Ruſſen unter Benningſen 
geſtoßen und ſogleich datie der Kampf vor Pr. Eylau 
begonnen. Die Franzoſen nahmen bald das ungenügend 
beſetzte Städtchen, hinter dem die rꝛuſſiſche Armee ftand, 
zu welcher der preußiſche General l'Eſtocg noch nicht 
geſtoßen war. Die Franzoſen gingen noch hinter Eylau 
binaus, wurden aber jetzt von Benningſen mit furcht⸗ 
barer Uebermacht angegriffen, ſo daß ſie, trotzdem Murat 
feine Reitergeſchwader mit Ungeftüm in den Kampf 
führte, geworfen wurden. Ja dieſem Augenblick kam 
Napoleon unter Deckung eines Cavallexiegeſchwaders an 
und hielt an der Kirche, um von deren Thurm die Gegend 
und den Stand der Schlacht in Augenſchein zu nehmen. 
Die Kirche von Eylau liegt auf einer kleinen Erhöhung 
und um ſie herum befindet ſich der Friedhof. Der her⸗ 
beigehokte Küſter öffnete die Kirche und der Kailer ers 
flieg mit einigen Generalen und Adjutanten den Thurm. 
Er ſab in dem trüben Abendſchimmer die traurige, mit 
Schuee bedeckte Ebene vor ſich und fein Geiſt entwarf 
bier den Plan für die morgende Schlacht, ohne das 
Gefecht vor ſich zu überſehen. Balo hatte er feine 
Adjutanten und die ihn begleitenden Generale fortge⸗ 
ſandt, fo daß er ſich allein befand. Näder kam wieder 
die Schlacht. Murats Reiterſturm war mißglückt. Die 
Schwadronen jagten zurück, hinter ihnen ruſſiſche 
Küraſſiere und Koſaken. Napoleon erkannte die pers 
ſönliche Gefahr, er flieg die enge Treppe hinab. Die 
Kirchthüre ſtand offen, vor welcher der Küfter das 
Pferd des Kalſers hielt Die Bedeckang war nicht 
mebr an Ort und Stelle; em mißverſtandener Befehl 
hatte fie mit dem letzten Begleiter des Kaiſers in 


das Gefecht geführt. Hätte der Küſter 
Moment die Kirchthüre in das Schlo 3 
und den Schlüſſel umgedreht, wäre die Weltgeſchichte 


einen andern Weg gegangen; denn der Kai ire ei 
Gefangener der Koſaken geworden. In r 
der Küfter auf einen Augenblick den Gedanken gehegt, 
die Thüre adzuſchließen; aber die Beſorgniß, daß die 
Franzoſen an ihm Rache nehmen könnten, obgleich die 
ſelben im vollen Rückzuge ſich befanden, überwog. Es 
war für Napoleon die böchſte Gefahr, er warf ſich auf 
eim Pferd und verließ raſch Eylau, das ſich einige 

inuten ſpäter wieder in ruſſiſchen Händen befand. Als 
das Städtchen am folgenden Tage von den Franzoſen 
wiedergenommen und geplündert wurde, ſchalt er 
einen Feigling, dem nichts Schlimmeres hätte begegnen 
können, falls er Napoleon gefangen hätte. 

Berlin, 27. Juli. Von Ernſt v. Wildenbruch, 
welcher ſich zur Erholung auf mehrere Wochen nach der 
Schweiz begeben bat, befindet ſich ein älteres, den Abend 
füllendes Schauſpiel „Die Herrin ihrer Hand“, das feiner 
Zeit die Probe: Aufführung am Stadt⸗Thegter in Frank⸗ 
urt a. O. glücklich deſtanden, unter der Preſſe, um ſo⸗ 
ort nach beendetem Druck an die Bühnen verſandt zu 


werden. 
* Aus dem deutſchen Parlamentslebe 
ie t folgende liebenswürdige Anecdote erzählt, _ 
beit angeblich verbürgt fein joll. Nach einer langen 
Abendſitzung im Reichstage fragte der verſtorhene baleiſche 
Abgeordnete Dr. Völck den ſichtlich due ao Präſi⸗ 
denten Simſon, was er nun zu ſeiner Erholung thun 
werde. Der fein gebildete Simſon entgegnete: „Ich gehe 
jetzt auf mein Zimmer und leſe acht Seiten e. 
Dr. Völck ſchüttelte den Kopf 5 80 meinte: „Dös thu i 
tex.“ 


Wernigerode, 26. Juli. Auf einem g eier 
ter 


tödtet. 

* Man ſchreibt dem Badeblatt „Sprudel“ aus 
Münden: Eine aus Rom hierher NN Depeſche 
meldet, daß der Papſt dem Maler Franz Lendach 
die erſte Sitzung zur Darſtellung ſeines Porträts ger 
währte. Es iſt gies das erſte Mal, daß Led XIII. (als 
Papft) nach der Natur aufgenommen wird. Maßgebend 
dafür war, daß Lendach das Bud dem „Münchener 
Centralverein für Kirchenbau“ zum Geſchenke anbot. Das 
Porträt dürfte Ende Auguft in München, dann in Köln, 
jeher aber auch in Defterreih, Frankreich, Spanien, 

aglond dur ae en 3 f 

ie neueſte amerikauiſche Idee iſt ein Hote 
für Selbſtmörder. Der Gründer beabſichtigt zus 
und Damen, die ſich aus der Welt ſchaffen wollen, 
Zummer zu dermiethen und ihnen den Selbstmord nach 
Möglichkeit zu erleichtern. Jedes Zimmer wird mit einem 


reichverzierten Bronzehaken verſeben fein, an welchem ſich 


der Gaſt aufhängen kann. Im Billardzimmer werden 
ſtets geladene Revolver bereit liegen und eine Phiole 
mit Cyankalt oder Blaufäure wird in keinem Schlaf⸗ 


c 


e,, 


immer fehlen. Der Hotelier erwartet natürlich in allen 
ällen Vorausbezahlung der Zimmermiethe u. ſ. w. 


Staudesamt. 
Vom 28 Juli. 

Geburten: Maſchinenmeiſter Albert Weiß, T. 

Hautboift (Unteroffizier) Robert Balau, T. — Ardeiter 

erm. Lutz, S. — Hotelbeſitzer Bernh. Fuchs, S. — 
uſtav Spors, S. — Fleiſchermeiſter Guſtav 
„ 2 S. — Arbeiter Jacod Laſchkowski, T. — 
Schmiedegeſ Alexander Tucholski, S. — Schubmachergeſ. 
Anton Steuzell, S. — Tiſchlergeſ. Carl Grundmann. 
T. — Arbeiter Joſef Lewandowski, T. — Arbeiter Joſef 
Thiel, T. — Unehel: 2 S, 1 T. 

Aufgebote: Arb. Peter Lindenau und Julianne 
Henriette Klein. — Arb. Aug. Wilh. Jul. Kroll und 
Bin Auguſte Clara Zaminski. — Metalldreher 

ilh. Ludw. Salachowski in Dirſchau und Rofalie Ba- 
ranowski bier. — Diener Joſef Szargfinski und 
Ottilie Johanna Miſchkewuſch. — Gerichts. Taxator und 
Auctionator Wilb. Frauz Ebwaldt und Friederife Rofalie 


nzel. 

Fine Maſchinenbau⸗Techniker Max Ludwig 
Ferdinand Sievert und Helene Thecla Carolime Tiede. 
— Bureau: Aſſiſtent Gottfried Lowatz und Johanna 
Auguſte Müller. — Bäckermeiſter Carl Friedrich 
Daß Vaegler und Wittwe Maria Louiſe Treder, geb. 

ucks. 
Todesfälle: Arbtr. Johannes Friedr. Wilhelm 
Kunowski. 32 J. — T. d. Bernſteindrechslers Otto Dick, 
4. M. — Hauptzollamts⸗ Bote Ferdinand Leopold 
Paßlack, 49 J. — Arbeiterin Marie Nieswandt, 24 J. 
— Frau Laura Henriette Wunderlich, geb. Jaſtrou, 42 
3; — T. d. Arb. Bujad, 7 M. — S. d. Weichenſtellers 

udolf Marz, 2 M. — Wwe. Marie Jueczick, geb. 
Schulz. 58 J. — T. d. Arb. Ferdinand Tiſchkowski, 5 J. 


rbeiter 
Niack, 2 


9. 6. deb s Bu 
i n reau. 
Bei der am 26. Juli ferigeichten Ziehung der 
4. Klaſſe 170. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
folgende Gewinne gezogen; g 8 

(Diejenigen Zahlen, bei denen der Gewinn nicht in 
Parentheſe vermerkt worden iſt, haben einen ſolchen von 
210 & erhalten.) 

1 37 184 194 256 283 300 316 376 387 (300) 435 
451 487 501 551 587 (550) 643 649 720 729 735 786 
835 856 859 864 928 932 1053 172 192 316 334 384 
390 (300) 409 490 592 655 697 766 806 820 835 858 
898 899 909 2084 181 233 235 345 382 402 (300) 406 

48 453 (300) 473 527 543 597 606 709 836 839 913 


403 (300) 405 537 538 588 694 721 738 794 811 822 
824 829 833 872 889 964 4047 100 (300) 105 130 387 
393 447 572 701 734 751 858 943. 

5333 336 350 368 400 436 546 554 652 665 (300) 
705 726 737 891 947 (550) 964 6107 145 (300) 155 176 
210 328 353 370 372 585 605 672 699 709 731 830 846 
878 888 921 937 976 994 7054 084 091 (300) 117 192 
199 233 271 310 325 377 391 463 480 655 702 723 (300) 
741 742 766 772 (550) 816 849 887 903 954 979 (300) 
985 8015 834 850 861 866 105 149 192 263 345 428 
443 446 456 (550) 458 497 507 534 545 552 558 637 
679 722 786 804 835 889 964 990 (300) 9046 049 107 
122 133 182 218 227 300 439 459 (300) 469 517 546 
553 820 (550) 877 884 900 905 (300) 911 960 (300). 

10 055 083 093 206 (300) 208 266 (300) 318 423 
465 482 (300) 684 795 819 876 889 985 998 11 266 284 
306 475 478 508 521 582 629 719 803 12 034 038 157 
216 521 523 539 609 723 746 (300) 784 842 (300) 867 
877 898 13 256 335 342 474 509 512 551 572 605 612 
649 694 822 827 830 841 889 965 (300) 14 079 163 
198 205 227 231 254 (550) 313 344 346 371 392 431 
465 483 496 659 712 764 876 879 (300) 885 900 (300). 

15 159 214 216 (550) 239 330 349 413 424 451 472 
489 490 497 526 (300) 540 553 599 634 684 747 (550) 
768 855 905 961 16013 059 077 093 105 160 195 228 
233 337 (550) 427 494 528 (300) 547 586 607 665 719 
756 (300) 786 898 899 941 17037 048 081 154 162 (550) 
200 321 354 447 (300) 508 543 621 659 673 730 782 
860 18 018 051 (300) 052 140 144 154 167 (300) 177 
199 (300) 391 (55% 424 487 529 608 724 783 790 848 
950 942 19015 100 142 154 160 198 252 268 (300) 274 


281 (300) 287 316 327 (300) 347 421 427 468 555 562 
578 a 660 706 (300) 738 918 956. 


086 115 129 155 168 177 242 454 (300) 582 533 
542 548 608 870 905 935 950 972 21054 124 196 273 
284 292 303 450 458 469 (300) 49. 526 645 646 714 
725 794 802 843 (550) 931 (550) 950 985 22 071 104 
224 276 296 (550) 346 347 348 411 504 512 557 564 
689 (300) 699 716 (300) 750 776 816 840 874 958 969 
23 043 106 119 134 160 271 300 420 454 (300) 689 
805 966 976 24 000 003 068 285 346 394 403 600 653 
737 757 834 840 920. 

25 073 145 (300) 152 167 216 241 248 256 (300) 
288 328 355 377 389 394 397 404 405 442 492 (550) 
495 522 555 563 679 695 719 784 792 852 881 927 
26 100 287 306 318 364 (300) 433 443 605 704 (550) 
732 782 798 853 876 917 919 (300) 27 046 098 196 
(300) 215 272 322 376 395 411 563 580 598 602 (300) 
708 (550) 725 804 873 884 916 28 020 071 (300) 083 
260 269 418 122 606 634 692 728 747 775 825 841 869 
883 928 (550) 945 29 015 071 (550) 090 206 (300) 224 
234 320 (300) 352 282 621 632 638 648 651 682 739 
764 845 850 927 981. 

30 165 169 265 412 581 661 696 (300) 71ʃ6 (550) 
780 824 934 946 31041 085 158 279 291 342 346 391 
690 830 846 854 901 932 (300) 32 013 018 023 028 
066 091 130 171 246 (550) 249 303 327 348 (300) 404 
551 585 648 667 717 723 821 862 921 925 33 042 176 
210 229 242 281 339 (300) 356 362 (300) 363 375 409 
465 487 604 829 891 919 928 984 34015 (300) 050 
658 110 131 177 242 314 397 413 654 723 (300) 726 
729 778 849 (300) 900 965. 

35 105 (300) 267 (550) 430 435 517 579 636 760 
786 827 970 36 100 (300) 156 200 225 231 250 324 
372 382 (300) 386 397 403 460 (300) 466 497 502 519 
552 557 (550) 602 626 633 642 661 700 936 977 991 
37 033 076 151 183 196 264 268 301 313 321 477 519 
553 596 621 694 695 752 38 032 079 104 (300) 125 
145 193 212 242 274 307 340 357 (300) 393 (300) 
427 (300) 439 (550) 454 537 564 565 635 661 810 835 
837 871 874 897 39 008 106 107 203 212 300 371 477 
491 (550) 505 (300) 552 591 597 650 (300) 666 681 
761 792 

40 100 220 257 327 401 479 720 823 852 874 915 
919 974 41027 141 304 574 588 601 (300) 646 713 
719 723 763 765 861 926 42061 (300) 067 080 084 
357 (300) 470 432 493 795 892 911 916 929 939 
43 098 100 (550) 133 171 182 204 250 252 411 425 
542 546 550 579 590 619 656 703 (300) 742 767 835 
904 44 018 133 223 299 327 (300) 333 393 402 416 
402 514 523 546 649 828 859 978. 

45 002 025 032 064 070 (300) 071 116 123 (300) 
135 173 189 203 451 579 589 (300) 665 682 722 822 
842 843 870 932 972 (300) 46 015 043 105 114 224 
345 374 375 458 564 627 650 737 746 750 771 787 815 
843 869 872 (300) 984 988 47 078 13 174 180 (300) 
302 (550) 327 (300) 369 388 391 393 6250 476 519 557 
(300) 561 564 613 638 649 669 684 (300) 769 870 891 
910 931 949 (300) 996 48 010 090 161 186 202 207 229 
308 (550) 395 397 (550) 492 500 524 561 637 (300) 706 
725 728 771 817 844 49 051 176 550) 189 212 220 242 
276 (550) 386 422 (300) 574 (300) 578 (300) 581 717 
899 969 997. 

50 081 127 231 251 (300) 269 291 327 376 559 
624 655 662 680 700 761 774 809 814 823 886 897 956 
51 015 (300) 160 209 228 293 (300) 304 306 350 436 
477 493 (550) 559 612 (550) 638 641 664 722 (300) 890 
(300) 958 959 52 028 (300) 063 (550) 187 (300) 189 204 
214 319 446 475 488 525 536 548 575 (300) 695 754 
980 53 100 (300) 131 158 160 174 266 (550) 459 464 
9205 477 487 492 505 808 842 877 878 (300) 9511 

4 015 524 192 117 (300) 150 154 271 305 391 430 45 
652 673 708 733 783 791 854 925 945. 

55 020 040 050 052 093 170 219 256 314 407 442 
463 530 531 691 794 801 830 897 905 976 56 113 182 
191 203 239 256 (300) 339 547 602 692 799 936 980 
57 006 107 142 148 160 171 (550) 187, 364 391 (300) 
401 505 517 564 687 722 846 863 879 58 044 090 106 
121 145 322 334 408 633 652 665 800 842 879 932 946 
996 59 015 029 076 088 097 161 219 239 243 253 
271 (550) 414 424 (300) 444 634 725 736 848 874 (300) 
882 (550) 923. 


Nee 
W 
RR 


Ag: 


60 012 096 (300) 127 143 156 163 166 290.39 
378 381 420 473 481 487 499 527 560 602 (550) 68» 
692 726 795 (550) 822 853 901 933 61037 055 156 293 
317 333 350 354 380 387 (300) 398 409 422 583 6°; 
685 714 726 827 (550) 887 915 62015 023 058 0x« 
168 193 473 505 512 608 638 643 769 791 814 849 860 
868 93963 018 039 041 080 198 219 (550) 244 253 207 
302 353 (550) 354 358 454 470 491 517 554 564 64 
626 640 685 694 790 902 903 64 089 173 180 292 325 
351 508 548 553 627 647 654 677 880 887 899 922 97 

65 017 036 102 211 374 385 (550) 391 (300) 46 
496 500 505 551 805 851 865 877 902 911 918 98» 
66 059 067 176 (300) 205 274 303 321 328 385 435 (300) 
455 543 (550) 648 653 676 711 736 828 842 (550) 
67 031 100 (550) 181 230 264 (550) 327 365 488 600 
606 648 702 716 803 810 853 856 866 868 877 971 (300 
68 053 065 070 112 (300) 115 116 123 126 182 (550 
26 272 (300) 2.6 367 385 469 470 473 495 509 (300) 
510 543,657 671 705 718 741 810 69 018 132 165 325 
328 358 377 388 409 (300) 512 537 565 606 633 641 
643 730 775 808 814 835 935 (550) 981 982. 

70 005 070 092 138 201 238 278 390 501 (800) 
618 (300) 728 759 788 898 (550) 907 990 71003 302 
303 322 368 390 418 (300) 425 471 500 593 702 737 
756 (550) 775 860 72 169 192 273 337 376 421 441 
466 488 567 602 683 686 697 803 921 941 952 997 
73 016 019 026 (550) 077 (300) 111 114 138 327 347 
382 429 433 541 545 (300) 554 684 721 826 834 871 
897 917 953 991 74041 122 238 (300) 239 263 270 
290 (300) 341 352 354 406 422 478 493 499 505 573 
630 (300) 633 644 647 676 749 769 947 979 981. 

5 016 021 054 092 (300) 110 137 240 311 319 
424 429 449 467 469 (300) 553 614 619 620 (550) 622 
684 725 736 809 821 897 76 136 253 (300) 350 441 
577 591 651 656 712 766 (550) 845 036 044 074 
124 216 223 243 298 (300) 327 (300) 333 366 490 (300) 
627 644 784 827 987 78 050 065 (300) 066 116 188 
252 272 (550) 277 282 347 (550) 424 507 574 596 726 
818 824 870 880 905 950 953 963 (550) 975 978 79 013 
182 252 330 355 399 425 (300) 464 661 718 773 781 
809 820 882 948 979 986. 

80 061 071 101 191 235 263 332 458 524 565 569 
659 675 739 813 860 912 962 81000 (300) 113 
150 (300) 230 (550) 271 322 371 470 597 667 700 894 
898 901 (300) 952 (300) 980 (300) 993 82 010 222 258 
391 484 615 625 769 843 853 932 952 964 83 028 
030 (550) 064 133 (300) 179 216 258 279 (300) 305 (800) 
339 422 442 444 477 575 604 605 616 646 701 766 816 
839 855 881 (300) 951 84007 023 194 222 276 
380 (300) 556 658 721 (300) 723 731 837 925. 

5014 059 171 180 183 (550) 192 200 205 
210 (300) 234 (550) 267 (550) 274 338 400 (550) 
472 (300) 527 (300) 537 583 608 648 661 (300) 671 (550) 
675 682 820 86 112 119 131 156 179 184 (550) 229 
316 335 347 (300) 394 421 553 591 754 779 830 887 
888 901 912 (550) 87 089 149 155 157 187 195 309 (300) 
427 444 495 508 643 658 693 700 753 759 814 (550) 
88 008 010 (300) 076 211 285 384 522 534 (800) 642 
761 802 835 851 929 968 988 89003 015 036 038 039 
107 (550) 128 201 315 382 434 448 473 506 516 713 
779 816 844 868 905 922 938 949. 

90 035 184 186 235 290 299 417 489 (300) 499 514 
528 602 697 757 833 851 883 900 954 1000. (300) 
008 (550) 166 232 304 350 374 407 448 495 527 
581 (300) 651 734 786 818 866 974 92 035 (300) 093 
160 188 232 242 255 279 289 298 336 456 468 486 523 
554 578 (300) 591 595 654 (300) 666 821 841 (300 932 
980 93 008 020 027 039 047 067 083 097 098 166 184 
206 227 228 405 (550) 464 (300) 494 500 580 651 (550) 
655 671 673 (550) 749 (550) 752 920 94 018 054 097 
115 155 169 335 346 360 527 (550) 580 592 740 
833 860. 

—ää———̃ä ů a— . Ü 
Butter und Käſe. 

Berlin, 28. Juli (Wochenbericht don Gebr. Leh⸗ 
mann u. Co. Louiſenſtraße Nr. 36.) Durch die jetzt 
allgemein mäßiger gewordenen Zufuhren hat ſich zwar die 
Summung etwas befeſtigt, doch konnten Preiſe noch 
nicht recht profitiren, da es noch genug zu räumen 

lebt. — Wir motiren Alles r 50 Kilogramm: 
Für feine und feinſte mecklenburger, vorpommerſche 
und holſteiner 92—97 4, Wittelforten 


5 1 3100 7 4. 93 
Ra —100 4, abweichende 75—85 # 
Er omm. 80—82 2. * Me e 


butter: p A 
0 2 1 75—80 A.,. Wi) 
brücher 80—82 , oft: u. 17 5 89 N 


— 4, ſchleſiſche 7580 &, feine 5 
Albenger 8324 bairiſche 72—76 M, Gebirgsbutter 
80—82 &, oſtfrieſſſche 85-90 &, thüringer 82—85 K, 
heſfiſche 82 bis 85 . galiziſche. ungariſche, mähriſche 70— 
72—74 A 5 

Berlin, 26 Juli. Käſe. (Driginalbericht von Carl 
Mahlo.) Das Geſchäft ſcheint fi in ] Sabnenkäſe etwas 
heben zu wollen, hauptſächlich wird nach guter, frifcher 
und haltbarer Waare gefragt. Schweizer und Hollander 
blieben auch dieſe Woche geſucht. Bezahlt wurde: für 
prima Schweizerkäfe, echte Waare, vollſaftig und Feng 
reif 90-95 C, fecunda und imitirter 60—80 , Ho 5 
echte Waare, alter, je nach Qualität 90-95 , 2 ini⸗ 
ſcher, alter, je nach Qualität 63 bis 75 4, neue nr 
54—60 , Limburger in Stücken von 1%, Pfd. 30 
35 , U, Sabnenkäſe 10—15 4 ver 50 Kilo franco Berlin. 
—— 


Schiffs⸗Liſte. 
menfahrwaſſer 28. Juli Wud: ORO. 
Gefegelt: Anton, Jacobſen, Flensburg; Sagittariv, 
Sodic, Bordeaux; Luchinga E, Ripetto, Bordeaux; Hola. 
— Conſtance, Mel Kellar, Macduff; Ballaſt. 
Nichis in © dit 


Meteorologische Depesche vom 27. Juli. 


$ Uhr Morgens. 
Origiesl-Telogramm der Danziger Zeitung. 
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1) Nachts Thau. ) Nachts Thau. 3) Gestern öfters Regen- 
chauer. 4) See müssig bewegt. 

Bals für die Windstärke: 1 leiser „ 1 — Jelcht, 3 -N 
4 mo müseig. 5 ww frisch, 6 = stark, er 8 = stärmiseh. 3 
BSiurm, 10 — starker RMurm, 11 m Sturm, 19 = Orkan 


Ueberficht der Witterung. 8 
Während Reſte der bisber vorhandenen Gebiete 
niederen Luftdruckes in Skandinavien. Nordweſtrußland 
und an der unteren Donau fortexiftiren und namentlich 
letztere in Oeſterreich Ungarn, Galigten und Oſtdeutſch⸗ 
land beträchtliche Regenfälle zur Folge batten, iſt das 
bereits geftern von Irland fignalifirte Mimmum bis zur 
Oſtküſte Englands vorgedrungen. Holland meldet mäßige 
Südwinde mit Regen, und auch im ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
land ift ſchon Trübung eingetreten. Die Morgens 
Temperatur hat ſich kaum geändert und liegt in Deuiſch⸗ 
land bis zu 5 Grad unter der normalen 
Deutſche Heewarte. 


Verantwortliche Redaction der Jeitung, mit Sn der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: i B. Dr. B. Herrmann — für den lotalcu unz 
provinzlellen Theil, vie Handels- u. Schifftahrtgnachrichten: A. Klein — für 
den Inferatenthell: A. W. Raiemann, j tlich in Danzig. 


ie Verlobung unſerer ölteſten Tochter 
D Elsbeth mit dem Kreis baumeiſter 
Herrn Kurt Lucas in Stuhm beehren 
wir uus hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 


eigen. 
Kiesling, im Jali 1884. 
Heinrich Biber 
und Fran. 


Meine Verlobung mit Fränlein 
Elsbeth Biber, älteſten Tochter des 
Gutsbeſitzers Herrn Heinrich Biber 
in Kiesling, deehre ich mich hiermit 
ganz ergebenft anzuzeigen. 

Stuhm, im Inli 1884. 

Kurt Lucas, 
6937) Kreisbaumeifler. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Groß 
Schönbrück Band I. Blatt 2 auf den 
Namen der Beſitzer Wilhelm und 
Anguſte geb. Granſtein⸗Grundt⸗ 
Doridatt Grog Sabahritt baden. 
orſſcha ro ön elegene 
Grundſtück g 
am 5. Auguſt 1884, 
Vormittags 10% Uhr, 
ber dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Groß Schönbrück — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1069,38 A. 
Reinertrag und einer Fläche von 91,6 1,8 
Hectar zur Grundſteuer, mit 384 . 
Nutzungswerth zur Gebändefleuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatte, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach; 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei III. wäbrend der Dienſt⸗ 
Bus von 11 bis 1 Uhr eingejehen 


werben. 
Alle Realberechtigten werden anf: 
gefordert, die nicht von felbſt 
den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder Be⸗ 
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Capital, Ziuſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur A5 abe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſiſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertbeilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
fprüce im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt, 
Des Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird ß 
am 9. Auguſt 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Grandenz, den 16. Mai 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die am 8. October 1880 zu Wilſchedlott 
verſtorbene Fran Rentier Jeannette 
Frantzke, geb. v. Word, hat in 
ihrem am 2. November 1870 errichteten 
Teſtament den Deszendenten der zu 
Godzamin in der Prooinz Poſen ver⸗ 
ſtorbenen Schweſter ibres Vaters, 
verehelicht geweſene v. Wienskowsko, 
geb. v. Bord die Summe von brew 
tauſend Thalern vermacht. Nach den 
angeſtellten Ermittelungen hat es ſich 
ergeben, daß am 31. Januar 1803 dem 
Ste b zcapitän Chriſtian Wilhelm 
v. Wienskowski von fiiner Ehefrau 
Eva Roſine, geb v. Bord, eine 
Tochter Frieder cke Albertine 
Doroihea geboren und daß dieſe 
Fran Eva Roſin: v. Wiens kowska, 
eb. v. Borck mit der von der Erb⸗ 
faſſerin bezeichneten Schweſter ihres 
verftorbenen Vaters identiſch iſt. Es 
bat ſich ferner beransgeftellt, daß die 
83 Albertine Dorothea 

eus kowska der einzige Nachkomme 
ibrer vorbezeichneten Mutter geweſen, 
daß fie am 1. Februar 1859 zu 
. — 57 (roi; Poſen ver⸗ 

0 „und ſolgende 
nachzeafen it g Deszendenten 

„ aus ihrer erſten Ehe mit dem 
Gute pächter Wilhelm Traugott 
olff zu Oporowken, den Einwohner 
Carl Friedrich Anguſt Wilhelm 

olff, welcher jedoch am 14. März 1883 
zu Wilatowen verſtorben iſt, mit 
Hinterlaſſung feiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Wittwe Marianna, geb 
Wentzke, alias Werzek alias Wiens⸗ 
kowe ta und vier Kinder aus erſter 
Ehe mit der verſtorbenen Antonie, 
geb. Nachſalska. 

a. Franz, geb. den 26. Januar 1863 
aus zweiter Ehe mit der hiuter⸗ 
bliebenen Wittwe, 2 

b. Johanna, geb den 1. Jani 1868. 


e. Andreas, geb. den 12. Na: 
vember 1873. 
d. Michael, geb. den 15. Sep: 


4 * 1876. 

ans ihrer zweiten Ehe mit dem 

Bürgermeiſter Anguft Jade, 

Lndwig Iulius Zube, Schneider: 
meiſter in Kolberg. 

Auf den Antrag des den unbekannten 
Intereſſenten beftellten Pflegers Rechts⸗ 
anwalt Tomaſchke hier, werden alle 
Diejenigen, welche näbere oder gleich 
nahe Erbanſprüche an das für die 
Des zendenz der verehelichten v. Wiens: 
kowska, geb. v. Bord, errichtete 
Vermächtniß zu haben vermeinen, aut: 
gefordert, ihre Ansprüche dis zu 

dem 9. Jannar 1885 


anzumelden, widrigenfalls die Aus: 
ſtellung der Erbbeicheinigung gemäß 
den vorbezeichneten Ermittelungen ftatt« 
nden wird. (6893 
Pr. Stargard, den 23. Inli 1884. 
Könial. Amtsgericht IIIa 


Concurs verfahren. 


Das Concursverfabren über das 
Vermögen des Ritter gutspächters 
1 Albert ‚Stolzenkurg, 
früber zu Smazin, jetzt in Sulitz, Kreis 
Neuſtadt Wpr, wird nach erfolgter Ab⸗ 
baltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. (6823 
Neuhadt Zöpr., den 16. Juli 1884. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Hiermit mache 
Herrn Ingenieur und 


ich die ergebene Anzeige, daß 1 i 
Mühlendefiker su re 


Bernhard Speiser in Danzig, 


welcher bisher in meiner Fabrik thätig war, in Verbindung 
geblieben bin, ſo daß Mahlmühlen⸗ und Turbinenbauten in 


den Provinzen Oft⸗ und Weſtpreußen, ſowie in Pommern unter 
Mitwirkung des genannten Herrn zur Ausführung gelangen 


werden. 


Herr Speiser iſt nach wie vor mit 
ſtattet, um für mich rechts verbindliche Lieferungsverträge ab⸗ 


zuſchließen. 


Zuſchriften bitte ich an mein Bureau in Danzig unter: 


„Bureau von I. Paucksch“ „ richten. 


Be H. Paucksch, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei u. Dampfleſſelfabrik. 
Landsberg a. W., im Juli 1884. 


Vollmacht ausge⸗ 


(6518 


Zuckerfabrik Marienwerder. 


zu der m 


Die Herren Actionäre der Zuckerfabrik Marienwerder werden hierdurch 


Mittwoch. den 13. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr, 5 
im neuen Schützenhauſe bierſelbſt ſtattfindenden 


außerordenilichen General⸗Verſammlung 


ergebenft eingeladen. 


In derſelben wird B ichluß gefaßt über deu in der ordentli . 
Verſammlung am 23. buj. ncht erled gten Gegenſtand: seiner 


„Abänderung des $ 16 des Statuts“. 
Nach 8 20 des Statuts find die Herren Beſitzer der Actien Littr. B. 


nur daun ſtimmberechtigt, weun fie 
der General⸗Verſammlung, 
verabfolgt werden. 


im Beſitz von Stimmkarten find, 
gegen Depo 


welche vor 


n rung der Actien, in unſerem Comtoir 
(6838 


Marienwerder, den 25. Jui 1854. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths der 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr 126 bei der Firma Rudolph 
Miſchke folgender Vermerk eingetragen: 
Das Handelsgeſchäft ift durch Erb⸗ 
gang reſp. Vertrag auf den Kauf⸗ 
mann Carl Max Nudolph 
Meſchke in Danzig übergegangen, 
welcher daſſelbe unter unveränderter 
Fama fortſitzt. 


Demnächſt iſt ebenfalls beute sub | 3 


Nr. 1343 deſſelben Regiſters die Firma 
Rudolph Miſchke hier und als deren 
Jubaber der Kaufmann Carl Ma 
Rudolph Miſchke in Danzig 


getragen. 
udlich ift gleichfalls heute sub Nr. 

445 des Procurenr⸗giſters die Procura 
des Carl Max 
für die Firma Rudolph Miſchke 
gelöscht. g 

Danzig, den 23. Juli 1884. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Zu: Verdingung der in den berichir- 
denen dieſſeitigen Garniſon⸗Anſtalten 
zur Ausführung gelangenden Banarbei⸗ 
ten, als: 
1 Mouxerarbeiten, veranſchlagt auf ca. 
2735 K. 
Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf ca. 
2238 K. 
Tiſchllerarbei en, veranſchlagt auf ca. 
551 A. 


ein⸗ 
6935 


2. 


4. Mol. rarbeiten, veranſchlagt auf ca. 
2495 K. 
nach vorſtehenden 4 Looſen geſrennt, ift 
em us beſchränkter Submiſſionsurmiu 
auf den 4. Aaguſt, Vormittags 11 Uhr, 
in unf um Barean, Heil. Geiſtg. 108, 
2 Treppen, anberaumt. 
Be inguangen dc. liegen hi'rſelbſt zur 
inſicht aus. 5 
E 1 den 26. Juli 1884. (6922 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die 2. Lehrerſtelle au der Schule 
in Käſemark, mit welcher außer freier 
Wohnung und Feuerung ein baares 
Emko umen von 600 K. verbunden iſt, 
fol zu a 1. October cr. anderweitig 
beſetzt werden. (6817 
„Bewerber um dieſe St lle wollen 
ibre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Qualiftcations- und Führungs + Atteſte 
binnen 4 Wochen bei uns einreichen. 

Da zig, den 22 Jul 1881. 

Der Magiſtrat. 


Gulsverſtauf. 


Die Vollſtrecker des Teſtaments des 
verſtor benen Herrn Loandſchaftsratb 
Heyer Straſchin beabſichtigen, das zum 
Nachlaß des Teſtators gebörige Ritter, 
gut Bergfeld meifibietend zu verkaufen. 

Zu dieſem Zwecke iſt vor dem Unter» 
jeichreten ein Termin 

auf den 15. Auguſt 1884 

Nachmittags 4 Uhr. 
im Bü reau Hundegaſſe Nr. 81 anberaumt 
und werden Kaufluſtige eingeladen. 

Das Gut iſt 62 Hect. 38 Ar groß 
und Iient an der Chauſſee etwa 1 Meile 
von Danzig 

Kaufbeblne ungen. Kataſterauszüge 
und Abſchrift des Grundbuchblatte 
können bei uns eingeſehen werden. 


Wannowski & Galt, 


Rechtsanwalte. 


Danzig. 16238 


Im Auftrage der Erken der Wittwe 
Henriette Neumann, geb. Werner, 
werde ich das derselben gehörige 


Grundſtück 


Geng e ee Blatt 94 der 
Hrun Huchbezeichnung Hührerbe⸗ 
Nr. 8) meiſtbietend Lin 3 
Montag, den 4. Anguft cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer Jopen ; 
gaſſe Nr. 61 verfleigern. Die Ver: 
kaufsbedingungen liegen bei mir zur 
Einſicht bereit. : 
Danzig, den 18. Juli 1884. 


Schulze, Juſtizrath. 


O. Mincley. 


& uus bis dahin einzureichen. 


udolyh Miſchke B 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetions⸗ 
Bezirk Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Die im Bezirk des unterzeichneten 
e 
alten Schienen und Metall⸗Abgänge 
zellen meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 
zu ein Termin auf Sonnabend, den 
23. Auguſt er., Vormittags 11 
Uhr, in unſerem Betriebs ⸗Burean 
immer Ne. 11 anberaumt worden iſt. 
Offerten mit der Aufſchrift „Offerte 

nlanf von Schienen pp.“ find 


auf 


Die bezüglichen Bedingungen liegen 
in den Eiſenbahn⸗Stations⸗Bureaus 
zu Schueidemühl, Bromberg, Dirſchau, 
Danzig Lege Thor, den Zeitungs⸗ 
ureaus der Submiſſions⸗ Zeitung 
Cyclop ſowie dem deutſchen Submiſſions⸗ 
Anzeiger zu Berlin aus und find außer ⸗ 
dem gegen Einſendung von 50 Pfg. 
Copialien von unſerm Bureau. Vor⸗ 
ſteher Herrn Eiſenbahn » Sekretair 
Behrendt zu bezieben. (6876 

Schneidemühl, den 23 Juli 1884. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bock⸗Auetion 
zu NMarkeu bei Dirſchan 
am Mittwoch, den 10. Sep⸗ 


tember er., 
Vormittags 11 Uhr, 


über eirca 

80 Vollblutthiere des 
Rambonilletſtammes. 

Verzeichniſſe auf Wanſch. 

. Heine. 
De mit einer Ladung Petroleum 
hier argekommene engliſche Bark 
„Gordon“, Capitain Churchill, 1872 
zu Tu!ket — Nova Scotia — gebaut, 
604 Regiſtertons vermeſſen und A I. 
Amer Record clalſificirt, iſt zu verkaufen. 


Forderung 1600 Pfund Sterling. 
Näheres durch (6947 


F. G. Reinhold. 


ILoose l! 


Breslauer Lotterie & A. 3,15, 
Elbinger Ansſtellungs⸗Lotte rie. l. 2 
Gewerb.⸗Ausſtell. Marienburg. . 1, 


zu haben 
in der Expd. d. Danz. Ztg. 


Den Confitmanden- Unter- 
richt gedenke ich Montag, 
den 11. August, mit den Kna- 
ben, Lienstag, den 12. August, 
mit den Mädchen zu begin- 
nen. Zur Annahme von Con- 
firmanden bin ich täglich 
Vorm. von 9— 2 Uhr bereit 


Bertling. 


Archidiakonus zu St. Marien. 


. Schröder, Danzig, Lang⸗ 
fertigt künſtliche Zahngebiſſe 
und einzelne Zähne beſter Sorte in 
den bilfiaften Preisen. (6868 


Güter u. Grundſtücke 
jeder Größe weiſet zum Kauf nach 
Emmerich, 
Marienburg. 
Viele Käufer an Hand, 
von zu verkaufenden 


Feſitzungen. 


O. Emmerich, Marienburg. 


er 


(6238 
erbittet 


uns richten, 


Danzig. 


Morgen Dienftag, den 29. 


Preiſe der Plätze: 


Tüchtige 


Königl. ungar. Landes-Central-Keller, 


Königl. ungar. Landes-Central-Keller 


unter Aufsicht des hohen Königlichen Handelsministeriums 


Errichtung eines Haupt-Depöts 


Holzmarkt. 


N Königlich ilalienischer 
Circus Ciniselli. 


Juli cr., Abends 7½¼ Uhr: 


[Große Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


U net 2 Mk ’ 1 . 50 ’ 1. a f ’ alleri 


2 Mk. 50 Pf., nummerirtes 


CCC TTT 
5 für Eiſenguß, ſowie 


geſchickte 


300 Betten. Kein 


—— — 


Amerikanisehe 


Manschetten pr, Paar Mk. 1,25. 


Car! Bindel, Danzig, Breitgasse Nr. 17. 


"Obst-Baumschulen, Rosen- 


und Weidenculturen 


des Nittrrantes Köſtritz in Thüringen (Dentſchland). 
Rosen: Kataloge gratis und franco. 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu fein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt 5 
ſonders bei chroniſchem Mageneatarrh, ſichere 
an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit ift es von vorzüglicher 
Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Verſchleimung u. |. w., 
wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein ſehr ſchätzbares Hilfsmittel für 
Um dem allerdings berechtigten Zweifel des durch ſo 
brauch getäuſchten Publikums zu begegnen, erkläre ich 
an wirklich Leidende entsprechende Gratisproben nebſt Proſpect und 
Anweiſung, jedoch nur von meinem hieſigen Haupt⸗Depot aus, zu 
Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen, weshalb 


und Gallenſtein⸗Leidende. 
vielfachen Miß 


einzuſenden ſind.) 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234 


Depot für Danzig: „Raths ⸗ Apotheke.“ 


und zu 2,50 (l. 


Wer uicht ſchlafen kann, 


nehme täglich vor dem Schlafengehen ein Liqneurglas „Condensed beer“ (con- 


centrirtes engliſches Bier), aus reinem 


von der Concentrated Produce Company London. Zu haben in allen größeren 
Apotheken p. Fl. 90 Pfg. Als mild berubigend auf das Nervenſyſtem wirkendes 
Schlafmittel unübertroffen, von allen Aerzten warm empfohlen. Wirkiamftes 
Heilmittel bei chroniſchen Magenerkrankungen 


Dr. Spranger'sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung. Magendrücken, 
Magenſäure, Stropheln bei Kindern, 
Würmer und Säuren mit abführend. 
Gegen Hämorrhoiden , Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz. 
los offenen Leib. Benehmen ſogleich 
eberhitze u. Bösartigkeit jeder Krank⸗ 
eit. Bei belegter Zunge den Appetit 
wieder berſtellend. a Flaſche 60 2. 
Niederlagen in Danzig in der Apothe e 
zum „Engliſchen Wappen“, Breit⸗ 
gaſſe Ne. 97, Rathsapotheke, Langen⸗ 
In Marienwerder: 6 


marlt 39. 
avotheke 406 


r ockverkauf 
11 15 jähr. Böcken 


nach bekannten Bedingungen zu feſten 
Tarxpreiſ n hat am 25 Juſi c. begonnen 
Traupel per Biſchofswerder Weſtpr. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Das ſchönſte Gut 
der Provinz, 


5 Hufen, Lage, Gebäude, Javentar, 
Erndte vorzüglich, ſoll wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren verkauft werden. 
Offerten unter 6931 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 


Sechs fette Maſt⸗ 
ſchweine 

find zu verlaufen in Mahlkan 

per Zuckan. (6890 


Table de'höte Zwang. 
ier⸗Reſtaurant. Wiener Cafe, Wechſelſtube, Bäder im Hotel. 
von 2 Mark an incluſide Licht und Bedienung. Omnibus am . 


Patent-Wästle! 


egenüber der Stadtbahnſtation Alerandırplag Neu eröffnet. 
He B i 


onteure für allgemeinen 
Maſchinenbau 
finden dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 
M. & H. Magnus, 
Königsberger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Königsberg i. Pr. 


Grand Hotel Berlin 


(6932 


200 
Wein: und 
Zimmer 


- 


Kragen p. St. 50 Pf. u. mehr. 


(5188 


eilbaren Magenleiden, be⸗ 
ilfe und beſeitigt vom erſten Tage 


Nieren⸗ 


mich bereit, 
Gebrauchs⸗ 
denen norher nit 
efmarken vorher n 
a (6370 


P. F. W. Barella. 
In Schachteln zu 1,50 K. 


engliſchen Ale oder Porter, dargeſtellt 


ehr voribeilhaft. 
8 Gufskauf! 


Mein Gut mit Vorwerk, 


20 Minut. Chauſſee 
von gr. Garniſonſtadt 


etwa 6 Stunden von Berlin entfernt, 
1300 Mrg. ſandiger Lehm mit Lehm⸗ 
u. Mergeluntergrund, Zuckerrüben boder, 
Reit Mleefähin, mit gutem Wielen« 
verbhältniß, Molkerei, — romantische 
Lage, gute Gebäude, Wohnhaus mit 
10 eleganten Zimmern, verkaufe ich 
plötzlich eingetretener Familien- 


Verhältniffe wegen ſogleich mit 
voller brillanter Ernte (90 Morgen 
Weizen, 380 Mrg. Roggen, 70 Dirg. 
Gerſte, 160 Mra. Hafer, 100 Mrg. 
Kartoffeln und Rüben, Klee u. ſ. w. 
im erften Schnitt allein 150 Fuder Klee⸗ 
Heu) nebſt completem lebend. u. todten 
Juvent. für den billigen Preis vo 
72 000 Thlr. bei 833 . 
Wein J. A. 8834 an 
Berlin SW. 


Ich beabfichtige mein 


neu ausgebautes 
Grundſtück 


Pr. Holland 255, welches an der 
Hauptſtraße gelegen und worin ſeit 
vielen Jahren eine Schmiede und 
Wagenbauerei betrieben iſt umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. . (6889 
J. Floriaunski, 
Schmiedemeiſter und Wagenbaner. 


Eine hochfeine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft m. Garten⸗Reſtaurant, 
4 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten u. 
6 Einwohner⸗Wohnungen, ½ Meile v. 
Danzig gelegen (Vergnügungsert) iſt 
mit ſämmtlichem todten und lebenden 
Inventar, Gartenmobiliar, Geſchäfts⸗ 
utenſilien nebſt Waarenlager für den 
Preis von 7000 Thlr., bei 1500 bis 
2000 Thlr. Anzablung ſof. zu verkaufen. 
Adr. u. 6926 in der Exped. d. Big. erb. 


Geeignete Bewerber zur Uebernahme eines Haupt- Depots unserer 
Flaschen - Weine wollen ihre Offerte unter Angabe von Prima - Referenzen an 


(6777 
Berlin W., 
Leipzigerstrasse No. 14. 


Geſchäftsübernahme. 


Es kann ein berna) gutes 
Butter: und Milchgeſchäft ſammt 
guter Kundſchaft, in frequenter Lage 
Berlins und zu jeder beliebigen Zeit 
übernommen werden, gegen baar 800 K. 
Anzahlung. Inhaber muß in nächſter 
Zeit ein auswärtiges Geſchäft über⸗ 
nehmen. Offerten unter Nr. 6792 m 
der Exved. dieſer Zeitung erbeten. 


Mein in Lichtfelde belegenes Grund⸗ 
flück, beſtehend aus 6 Hufen calm. 
incluſive 40 Morgen guter Wieſen, mit 
vollſtändigem Inventarium, bin ich 
willens zu verkaufen, jedoch muß der 
Käufer übernehmen die Gebände nen 
aufzubauen, indem ſolche vor einigen 
Tagen abgebrannt ſind. (6888 


— Dorchert. 
2 ſtarke Wagen⸗ reſp. 
Reitpferde, 


Schimmel, 8 jährig, 6“ groß, und 


junge Arbeitspferde 


zu verkaufen in Amalienhof bei 
Dirſchau. (6892 


Eine ſichere Hypothek von 6600 K., 
= 36%, eingetragen auf eine länd⸗ 
liche Beſitzung, Nähe Danzigs, ift zu 
verkaufen. Adreſſen unter 6936 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Cirea 14000 Mark 
Kirchenkapitalien 


ind vom 1. October dieſes res 
— e 


Der evang. Gemeindekirchenrath 


zu Gr. Lichtenau in Weſtpr. 
Wenbte, Pfarre (00 


Hyypotheken⸗Darlehne 

in großen Poſten zu 4—4½ % Zinſen 
vermitt. bei weite ſter Beleibungsgrenze 
Gustav Brand in Grandenz. 


Reelles 
Heiraths-Geſuch. 


Ein Kaufmann aus anſtänd. Familie, 
35 Jahre alt, von angenehmem Aenßern. 
eignes Geihäft, wünſcht fi, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft feblt, auf dieſem 
Wege zu verheiratben. Sollte ſich eine 
Dame mit angenehmem Aeußern, autem 
Charakter und einem Baor⸗ Vermögen 
von mindeſtens 3000 Thlr. entſchließen 
auf dieſem Wege ihr Glück zu begründ 
vun * — 3 22 
iu d. „2. . 3. 2. ugnſt u. 
Nr. 6908 We N Vermittlung 
durch eine anſtändige Dame. 

ür mein Colonialwaaren⸗ u. Denilla⸗ 
M etionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen Gehülfen, der ſoeben ſeine 
Lehrzeit beendet hat und der polnischen 
Sprache mächtig iſt. (6988 

Marienburg Weſlpr. 


anz Orlovius. _ 


Für die 
eneral⸗Agentur einer 
Feuerverſicher.⸗Geſellſchaft 
wird bei kleinem Salair 
15 Per ns. 5 
rauchbarer ij . 
15 Adr. u. 6927 J 80 3 Ztg. 


‚Dominium Dalwin 

bei Hohenſtein ſucht einen 

tüchtigen Rechnungsführer, welcher 
zugl. den Hof zu verwalten hat. Geh. 
500-600 A. Perſönl. Meldung erw. 
Buckskin-Ootlleetionen 
mit Engros⸗Preiſen offeriren zur 
dauernden Benutzung Ad. Kramer 
Heyer, Leipzig. Referenzen erb. 
ür eine Privatſchule auf dem Lande 


wird ein 


tüchtiger Lehrer, 


evangeliſch, zum 1. October cr. 3 
engagiren geſucht. u 

Offerten unter Nr. 6143 in der 
Exped. d Sta. erbeten. 


Ene beſtrenommirte und leiſtungs⸗ 
fähige mechaniſche Netzfabrik ſucht 
für den alleinigen Verkauf ibrer Fa⸗ 
brikate für Danzig und Umgegend einen 


tüchtigen Vertreter, 


der möglichſt ſchon mit den Fiſchern in 
Verbindung ſteht. Anfänglich würde 
die Verbindung eventl. eine commiſſions⸗ 
weiſe ſein. Adreſſen unter K. T. 688 
an Haaſenſte in & Vogler in Berlin 
SW. erbeten. (6762 


— — — — vl —ę— 


Ein junges Mädchen, 


geſetzten Alters, das in einer Familie 
7 Jahre, in einer anderen 3 Jabre tbätig 
war, ſucht eine Stelle zur Stütze der 
Hausfrau. Daſſelbe iſt in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten und im Haus balte 
erfahren. Gute Zengniſſe fieben zur 
Seite. Adreſſen unter Nr 6339 an die 
Expedition der Zeitung fiir Hwter⸗ 
pommern in Stoſp in Pomm erheien, 
Ein junges Mädchen, ſchun im Wes 

ſchäft geweſen, ſucht pr. fof. Stellg. 
als Buchhalterin oder Verkäuferin. 

Adr. u. 6925 in d. Creed. d. Rta. 
Ein j. Mädchen aus auſtaud. em., 

v. außerh., wünſcht auſtand. Stelle 
als Stütze d. Hausfr od. als Erzieb. 
b. Kind., daſſelbe übernimmt auch d. 
Schneiderei. Adreſſen unter Nr. 6944 
in der Exped. d. Zta. erbeten 


Laugfuhr. Mirchauer Weg 18, 
nahe am Walde, iſt ein wöblirtes Zim⸗ 
mer, mit auch obne Perfion, zu ver⸗ 
mietben. (657 


D. R. Milchpeter. 
Dead a Berlag be f E. Kafemonn 
in Danzig. 


— 
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